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Aaiſertum Indien. 


fi godien ijt ein Weltteil für fiğ, der vom eifer⸗ 
Bej igen Briten von der übrigen Welt jo hermetiſch ab- 
FR ert gehalten wird, daß die ziviliſierte Menſchheit 
i laune Jahrzehnte hindurch die Exiſtenz der 320 Mil⸗ 
3 Mitmenſchen dort jenſeits des Himalaja gleich⸗ 
Arg vergeſſen hat. Erſt wenn außerordentlich blutige 
B walle irgendwo aus Allahabad, Kalkutta und 
en b ay — wie neulich — gemeldet werden, oder wenn 
Jun beſonders gefährlicher Aſiatenhäuptling, wie der zur 
Nas N Europa reiſende afghaniſche König Amanullah I., 
Mm Matte Herz der ſchlummernden „Alten Welt“ höher 
fei en läßt, — dann erſt kramt der Abendländer in 
* Gedächtnis ein wenig herum. Er findet dort ein 
tuin nichtsſagende Ziffern; exotiſche Bilder von Pagoden⸗ 
don Ne von Palmenhainen und dreſſierten Elefanten, 
n fei adſchahs und Tigern und dergleichen mehr tauchen 
In mem Gedächtnis auf. Das iſt aber ſo ziemlich alles. 
übe ieſer Weiſe denkt man zuweilen auch über den Mond, 
ger das alte Babylon oder über das Aegypten der 
araonen 
k dispricht aber unſereiner von den Erzeugniſſen 
Fah ens, ſo denkt er nicht an den indiſchen Arbeiter, 
f a tanten und Kaufmann, die in Wirklichkeit uns 
dene Erzeugniſſe ihrer indiſchen Heimat liefern; wir 
Nen dann lediglich an irgend eine Vermittlerfirma 
Tondon, die uns indiſche Waren zuſtellt und ſich dafür 
i e Preiſe bezahlen läßt 
ge ter liegt der Kern der ganzen indi- 
fin 0 Frage: der Hindu bekommt für ſeine Arbeit und 
Si eiche Produkte nur den halben Preis, die andere 
die 8 ſteckt der engliſche Türwärter ſeiner Heimat ein. 
A ò chlüſſel zum indiſchen Arbeitshauſe liegen in 
f Bots Händen, dort, wo Se. Majeſtät von Gottes 
Seren „Kaiſari i Hind“ Georg V. thront. Dieſe 
ton el heißen: im Oſten Singapore mit dem Vor⸗ 
N pa ngtong; im Weſten Aden und Yerim mit 
abt. orpoſten Suez und Port Said; im Süden Kap⸗ 
t * Norden die afghaniſchen Bergpäſſe. 
ite o gleicht ganz Indien mit feinen Anhängſeln 
à . Ceylon, Barma und die Vaſallenſtaaten 
0 la alutſchiſtan, Arabien, Weſtafrika, Sumatra und 
ger Rd ade ng Due) einem dicht 
pn Dampfkeſſel, in deſſen Innerem der 
higſte Ozean unſerer Erdkugel nn š 
„engliſche Ozean“ eigentlich. Die teuerſte Perle 
4 tiſchen Krone. Die Schatzkammer Allens die 
kaffe quelle der engliſchen Weltmacht: Baumwolle, Tee, 
No P Katao, Lad, Indigo, Reis, Kopra, Jute, Zimt, 
Fold u, Pfeffer, Bambus, koſtbare Kunftholze, Elfenbein, 
ee Se h reren Fällen Welt- 
Am ‚ wer denkt daran in Europa oder in 
Jute ika, daß, ſobald der Engländer die Ausfuhr von 
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eppelte 


i r 
g bri 
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] aus Bengalien hemmt, der Welthandel ſofort eine 
kewaltige Erſchütterung erleben müßte, da se Drittel 
| aren ohne Packmaterial verblieben? 


ndon „reguliert“ d ü 
hengenannten u ie Preiſe für die meiſten der 


zahlen, was verlan t wird, un 
; f ird, und u ſchw \ 
1 weigen alle. S zu ſchweigen. Und 


Ndien doch weniger als von Nikaragua, von 


7 


dend 


* zu drillen hat, um ſie Jahrhunderte lang im 


Face e Million Engländer, d. h. auf 1300 be⸗ 
0 


ehn .. Alljährlich ſterben 
nt penbe der Eingeborenen des Hungertodes. Dafür 
d Se Se der Millionäre in dem Merry old Eng- 
By Mah end ves 1 mußte der Hindu große 
Ai gu Geld und Blut darbringen, um den „Erzfeind 
pden 1 55 und mer 8 den böſen Deuiſchen, zu 
en ©, werfen. Beſonders ſtark mußten die 70 Mil- 
Ri Hindus, die von Vaſallenfürſten regiert werden 
; y ) e Spi an Radſchahs 
ien . Um efe Söldnerſcharen an 
191 nern, mußte England den Indiern 
Lie i te baldige Schenkung der Freiheit, 
ne bereits den Vereinigten Staaten 


Donnerstag, 9. Februar 1928. 
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Eine Verordnung des herrn Slaalspräſidenlen. 
die Verfaſſung der allgemeinen Gerichte. 


Der letzte „Dziennik Uſtaw“ enthält ein Dekret des Staats- 
präſidenten unter dem Titel „Das Geſetz über die Ver faſſung 
der allgemeinen Gerichte“. Es handelt ſich hier um 
ein Dekret, das die Verſetzung von Richtern zuläßt. Die neue 
Verordnung gilt vom 1. Januar d. J. 


Eine neue polniſche Note. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ aus Warſchau 
wird in den nächſten Tagen, vielleicht heute oder morgen, ein 
Sonderkurier eine Note der polniſchen Regierung nach Kowno 
bringen, in der die polniſche Regierung konkrete Vorſchläge über 
Datum und Verhandlungsort der Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Litauen machen wird. 


Danzig und Polen. s 


Haag, 7. Februar. (Pat.) Der skorreſpondent meldet, 
daß der ſtändige internationale She serch of zur Fällung 
eines Gutachtens die Angelegenheit des Konflikts zwiſchen der 
pinati Danzig und Bolen hinſichtlich der Kompetenz der 

ziger Gerichte hinſichtlich der Verhandlung von Geldeinklagen 
Danziger Funktionäre, die in den Dienſt der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen übergingen, erörterte. Der franzöſiſche 
Profeſſor Didel bekämpfte die Entſcheidung, die der Overkom⸗ 
miſſar in Danzig fällte, indem er die Nichtkompetenz der 
erwähnten Gerichte feſtſtellte. 


Gdingen. 
Am 17. Februar findet eine Sitzung der Kommiſſion zum Aus» 
bau der Stadt und des Hafens von Gdingen ſtatt. deſer 


Sitzung wird die adminiſtrielle Einteilung der polniſchen Meeres⸗ 
küſte erörtert werden 


verpflichtet das Preſſedekret? 


Krakau, 6. Februar. Vor 5 ag gen 
Bezirksgerichts hatte ſich unlän ran ide ur 
et Ku 3 r Cod i auf oa ner BRECHEN 
des Preſſede wegen idigung zu verantworten, die in 
eh 1 Blatte erſchienenen Nett an einem Urteil des 
Militärgerichts erblickt wurde. Der Verteidiger des Angeklagten 
ſtützte ſich auf die Tatſcche, I das Preſſedekret vom 
Seim aufgehoben worden fei, mithin hier nicht in An⸗ 
wendung kommen Sr 1 e von der re $ a ig 
wand, das Preſſedekret nge verpflichte, bi der jm- 
beig wee wird, fei nicht ſtichhaltig. Die offizielle Be- 
nachrichtigung der Gerichte von der Tatſache der Aufhebung hätte 
entweder durch die Bekanntgabe im Verordnungsblatt des Juſtiz⸗ 
miniſteriums oder auch im „Monitor Polski“, endlich aber auch 
durch ein 1 Rundſchreiben an die Gerichte erfolgen 
müſfen und können. Iſt dies nicht Epps fo könne infolge 
dieſer Unterlafjung die Rechtskraft des Beſchluſſes 
über die Aufhebung unter keinen Umſtänden in 2% 
geſtellt werden. In diefem Falle müßten ſich die Gerichte, ſei 
es auf Antrag, ſei es von Amts wegen, mit einer offiziellen 
Anfrage an den Sejmmarſchall wenden, und deſſen 


Antwort müſſe als offizielle Benachrichtigung des Ge⸗ 
richts über die Aufhebung anerkannt werden und die faktiſche und 
rechtliche Grundlage für die Beurteilung bilden, ob das Dekret 
des Staatspräſidenten vom Sejm aufgehoben worden fei oder 
nicht. Das Urteil ſchloß ſich den juriſtiſchen Ausführungen des 
Verteidigers an und beſchloß auf deſſen Antrag, ſich mit einer 
entſprechenden Anfrage an den Sejmmarſchall zu wenden. Die 
Verhandlung wurde da vertagt. 

Dieſer Gerichtsbeſchkiß hat eine grundſätzliche Ve- 
deutung und ſtellt einen Durchbruch in der bisherigen 
Praxis der Gerichte dar, die bis jetzt auf dem Standpunkt ſtanden, 
daß das Preſſedekret auch weiterhin verpflichte, trotzdem es vom 
Sejm aufgehoben worden iſt, in der irrtümlichen Auffaſſung, daß 
die Aufhebung nicht auf dem Wege des Geſetzes, ſondern eines 


Sejmbeſchluſſes erfolgt und daß dieſe Aufhebung nicht im 
„Dziennik w“ veröffentlicht worden ſei. 


Exploſion bei Krakau. 

Krakau 6. Februar. Am Sonnabend mittag um 1 Uhr erfolgte 
im Fort Batowice bei Krakau in der dort befindlichen Spreng- 
ſtofffabrik eine Exploſion, die durch das Explodieren eines 
Bünders entſtanden war. Die genaue Urſache it jedoch noch nicht 
ſeſtgeſtellt. Fünf Arbeiter erlitten Verletzungen, dar 
von drei ſchwere. Und zwar wurden dem Arbeiter Wincenty 
Kot beide Arme abgeriſſen und die Beine zer⸗ 
quetſcht. Er wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. Auch der zweite Verletzte, der Sergeant 
Niemezyk, erhielt fo ſchwere Verletzungen an Geſicht und Beinen, 
daß er ebenfalls in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
überführt wurde. Das dritte Opfer der Arbeiter Baron, wurde 
an der linken Hand ſchwer verletzt und trug leichtere Verletzungen am 
Körper davon. Die en anderen Arbeiter erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Welcher Materialſchaden angerichtet wurde und wie ſich 
die näheren Umſtände des Unfalles darſtellen, iſt bisher noch nicht 
bekannt geworden. 


Keine Revolution in Liſſabon. 


Nach einer Radiomeldung aus Madrid geht dort das Ge⸗ 
rücht, daß der portugieſiſche Staatspräſident und gleichzeitige 
Miniſterprüſident, General Carmona, heute früh 10 Uhr auf 
einem Platz in Liſſabon ermordet worden ſei. Gleichzeitig 
ſei eine Revolution in der Stadt ausgebrochen. 
Auch in anderen in Paris verbreiteten Gerüchten wurden ähnliche 
Nachrichten verbreitet. r s 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft erflürte fiğ 
heute abend in der Lage, die Radiomeldung von der angeblichen 
Ermordung des portugieſiſchen Staatspräſidenten demen- 
tieren zu können. Es habe nach den bisherigen Ermittlungen 
den Anſchein, daß die Meldung von politiſchen Gegnern 
der portugieſiſchen Regierung verbreitet worden iſt. 

i ndigungen an zuſtändigen Berliner Stellen führten 
gleichfalls zu keiner Beſtätigung der alarmierenden Pa⸗ 
riſer Meldungen; amtlicherſeits lag keinerlei Nachricht über die 
angebliche Ermordung des portugieſiſchen Staatspräſidenten vor. 
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land, von Neufundland und von Auſtra⸗[drei Kammern beſteht (der Fürſtenkammer, dem zur 


lien längſt zu eigen iſt, verſprechen. 
ſollte eine herrliche 
Werke der Feſtigung der Kultur auf Erden werden; 
und der Hindu, der gute leichtgläubige Kerl, glaubte den 
Worten ſeines „Kaiſar i Hind“. Oh, wenn er nur 
wüßte, daß dieſe Majeſtät in ſeinem „Imperium 

abſolut nichts zu ſagen hat! Wenn er damals nur 
gewußt hätte, dieſer arme Hindu, daß er ſeiner eigenen 
Befreiung ein Grab bereitete, indem er ſeinem Bedrücker 
den Rücken in ganz Aſien und Europa 1914—1918 deckte. 

Es gab vor dem Kriege niemanden, der dem armen 
Indier die Augen zu öffnen vermochte. Indien war 
auch vor dem Kriege hermetiſch verkorkt, von der Welt 
ſchon damals wohlweislich, ebenſo wie heutzutage, abge⸗ 
ſchnitten. Ein großes Gefängnis! 

Divide et Impera — verzanke untereinander und 
beherrſche! Dieſer alte Römergrundſatz leiſtet dem 
„Vize⸗König Sr. Majeſtät“ zu Delhi die beſten Dienſte. 
Nie wird Indien imſtande fein, ſichgegen 
den tauſendmal an Zahl ſchwächeren Be- 
drücker zu erheben. Denn, die 320 Millionen 
Sklaven leben in ununterbrochener Zwietracht und in 
Haß. Der Klaſſenhaß iſt hier Jahrtauſende alt: be⸗ 
ſtehen ja noch in den reichſten Gebieten des Nordens 
die vier Kaſten, von denen eine jede die andere haßt. 
Hier 75 Mill. Mohammedaner, dort 175 Mill. Buddhiſten, 
und noch jo viele Zehner Millionen von Brahmaniſten; 
dazu Feueranbeter, Heiden, Chriſten zahlreicher Kon⸗ 
feſſionen. Unzählige Raſſen und ca. 100 Mundarten 
bunt vermiſcht! 70 Millionen Hindu werden von eige- 
nen Fürſten regiert; die reſtlichen 250 Millionen bilden 
7 Republiken, von denen jede einen engliſchen Gouver- 
neur zum Erſatz⸗Präſidenten hat. In keiner unter dieſen 
Erſatz⸗Republiken hat das Parlament in Sachen der 
politiſchen Polizei, der Staatsfinanzen, der Militär⸗ 
verwaltung oder des Verkehrs etwas zu ſagen; dazu 
werden in die Kabinette dieſer „Republiken“ (von denen 
eine jede einem europäiſchen Großſtaat gleicht) eng⸗ 
liſche Miniſter ernannt, die diefje Reſſorts leiten. Das 


„nada, von Südafrika, von Neuſee⸗ große Zentralparlament von Delhi. das aus ganzen 


- Es Hälfte aus ernannten Abgeordneten beitehenden Ober⸗ 
Belohnung für die Mitarbeit am hauſe und dem Unterhauje) hat überhaupt nichts zu 


ſagen; es beſitzt an der Seite des Vizekönigs eine be⸗ 
ratende Stimme und ernennt nicht einmal ein 
Kabinett, da alle Regierungszweige im Kaiſerreich die 
Engländer für ſich behielten. 

So ſieht die Freiheit aus, die (1920) 
die engliſche Kommiſſion unter dem Bort- 
fig der liberalen Chelmsford und Mon- 
tagu den Indiern verliehen hat, um das 
ihnen von Georg V. gegebene Verſprechen einzulöſen. 
Und damals war doch der „umſtürzleriſch⸗radikale“ 
Arbeitsparteiler Lloyd George noch am Ruder! 

Heute beaufſichtigt der reaktionäre Lord Birkenhead 
(der Miniſter für Indien im Londoner Kabinett) den 
Gang der Dinge in Indien. Die konſervative Regierung 
Baldwins hat (1928) auf ſeinen Vorſchlag hin eine 
neue Kommiſſion, ebenfalls aus lauter 
Engländern beſtehend, nach Bombay und Delhi 
entſandt, um die Allindiſche Konſtitution endgültig zu 
überprüfen. Wer könnte da noch zweifeln, daß eine 
Kürzung der Eingeborenenrechte beſteht? Sir Simon, 
der Leiter der „Sachverſtändigen⸗Kommiſſion“, iſt ein 
Buſenfreund Baldwins und Birkenheads; er wird ſeine 
Pflicht ſchon tun! 

Am Tage der Ankunft dieſer Kommiſſion nach 
Madras und nach Kalkutta gab es Maſſendemonſtra⸗ 
tionen. Viele Tote und Verwundete. 70 Studenten in 
Bengalen allein verhaftet. Verſtärkter Kriegszuſtand 
in mehreren Gegenden proklamiert. Truppen konſig⸗ 
niert. Preſſezenſur verſchärft. 

Das ſiegreiche England braucht nun den indiſchen 
Mohr nicht mehr, wo die vom deutſchen Barbaren be⸗ 
drohte Freiheit der Völker feſt geſichert iſt. Jetzt be⸗ 
kommt der dumme, naive Hindumohr ſeinen Lohn für die 
rege Mitarbeit an dieſem „Siege der Kultur über den 
preußiſchen Junkergeiſt“ ausbezahlt. 

So iſt es zur Zeit um den indiſchen Weltteil beſtellt. 
Armes Indien! 

Dr. v. Bohrens. 
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Die polniſch⸗franzöfiſche Wahlintrige. | Republik polen. 


Freundſchaft e e ee rs Nationalen Volks⸗ Ein Matejtovild für den Seſmſaal. t 
0 verbandes fübrt, darauf haben wir ſchon wiederholt hinge⸗ Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenggentu 


wieſen. An diefer Stelle möchten wir auf eine ſehr charakteriſtiſche][ in der letzten Sitzung des Proviſoriſchen Selbjterwaluunge 
Tatſache aufmerkſam machen, die vom „Gios Narodu“, dem Kra⸗ uſſes in Lemberg der bekanntlich auf Grund eines ee 
1 Dipan der Chriftliden n A RE W e ns baa BUE Mateſtel ehre er Bedah Be ſchau geh 12 
zem in innigen Sympathien zum Nationalen Volksverband eh Fr: O 74 
inſpiriext ift. In en Artikel wing der Vorſitzende der Chriſt⸗ wird, um im neuen Sejmſaal angebracht zu werden. CAN 
lichen Demokratie deshalb angegriffen, weil er das Bündnis mit 
den Piaſten ſchloß und die Natlonaldemokratie ganz außer acht 
ließ. Der „Glos Narodu“ antwortet auf dieſen Angriff folgender⸗ 
maßen: „Es verdient beſonders vermerkt zu werden, daß der anos 
nyme Verfaſſer den bekannten Aufruf, der von mehr als 100 Pers 
jonen unterzeichnet wurde. als „moralijhen Fruchtkeim des Katho⸗ 
liſchen Blocks“ betrachtet. Es iſt bekannt, daß jene „mehr als 100 
Perſonen“ Mitglieder des Lagers des großen Polens, alſo der 
Nationaldemokrätie waren. Wir proteſtieren kategoriſch dagegen, 
daß dieſer Kreis von Perſonen als Mittelpunkt einer Aktion des 
Epiſkopats zur Vildung eines einzigen katholiſchen Blocks angeſehen 
wird. Das wäre ebenſo, als wenn man dem Epiſkopat Parteis 
zwecke K wogegen wir energiſch Einſpruch er⸗ 
eben. ir ſcheuen uns nicht, dieſes Vorgehen beim richtigen 
men zu nennen: Es handelt ſich um eine Intrige 
der Nationaldemokratie gegen die Chriſtlich⸗ 
Demokraten.“ 


Die Nationaldemokratie iſt, wie wir ſehen, nicht wähleriſch in 
den Mitteln, ſelbſt in einer „Gazeta Koscielna“ wagt fie es, Kapual 
für Parteiintrigen zu ſchmieden. Das führt dazu, daß ſelbſt die 
Chriſtlichen Demokraten und ihr Organ, der „Glos Narodu”, Ent- 
hüllungen ankündigen, wenn es heißt: „Was die Angelegenheit 
eines einzigen katholiſchen Blocks betrifft, fo werden wir darauf 
u gegebener Zeit noch einmal zurückkommen und wer⸗ 

n uns dann nicht ſcheuen, die ganze Wahrheit zu 
ſagen, die dann durchaus nicht auf der Linie der Auslaſſungen der 
„Gazeta Koscielna“ verlaufen wird.“ 

Ja, zu dee Zeit wird man von der Wahlintrige des 
Nationalen ksverbandes noch vieles erfahren; denn der hat 
Uebung und Erfahrung in der Intrige. 


die polen in Berlin. 


000 Der Mittelpunkt des polniſchen nationalen Lebens 
Tonnen flüffiger Brennmaterialien und für die Induſtrie, Ueber das Leben der Polen in Berlin bringt der „Kurjer 
8 Millionen cbm Holz, 300000 Tonnen Zucker, einige hundert⸗] Pognauskt“ folgenden Bericht: „Der erſte größere polniſche 
tauſend Tonnen Getreide (500 000 Tannen Gerfte und Roggen) Maskenball wurde in diefem Karneval vom „Sotól” ge- 
und beträchtliche Mengen an Zink, Bladhs, Gern und friſcher geben. Im Alhambra⸗Saale, der ſchon fo manches gelungene pols 
get ven. Frankreich ift für all dieje Produkte ein großer niſche BERGEN ſah, kamen mehr als 600 Perſonen zujammen. 

onſument. Der fen von Dün kirchen, der dem Der Verein „Lutnia“ ſtellte die Muſik. Gegen Mitternacht fand 
Hafen in Gdingen entſpricht, hat im Jahre 1925 — 238 000 die Auszeichnung der drei ſchönſten Koſtüme ſtatt. Auf dem Ball 
Tonnen Kohle, 250 000 Tonnen ba und andere flüffige] waren die Mitglieder des „Soföl“ vollſtändig vertreten, ferner 
Brennmaterialien, 120 000 Tonnen „ und 180000 Tonnen kam der Generalſekretär des Polenbundes, Dr. Kaczmarek, 
. Die Teilnahme ns an dieſer Summe 4 Vorſt Het & n ee hy Aare 55 1 a 
von uten betrug kaum 40000 Tonnen i olonie, iſche Turner, Beamte des polniſchen Kon⸗ 
auch andere Lieferanten. Natürlich gibt es ulats und Mitglieder der rumäniſchen Geſandt⸗ 


7 haft. Der Ball, der der Sokol⸗Kaſſe mehr als 200 Reichsmark 
i es 58 È B. woe nur fait gleich an unſerer Schwelle, einbrachte, dauerte bis in die Morgen nde " 

Naphtha, Sol 8 15 ide Gel nd, dafür kommen aber] Der Verein polniſcher Gewerbetreibender in 
die RN lie 5 reideſorten aus Ländern zu uns.] Berlin im . auſe eigene Räume für Ber- 
ge pa 1 i * 150 Algier führt pol- jamm ungen und Konferenzen eingerichtet. Eine 
bee 0 re ein. r en Polen dafür unſere iche gung ieſer Räume des Vereins, der ſeit 62 Jahren beſteht, 
Bone & t A . oe a e läßt ei ennea, 1 beat cb 8 in Penin 
nicht Die Icjichternen Verfuce von Mt Bun A. um ihr Verbandslo eſorgt ſind. Im Januar hat dort die Ge⸗ 


f neralberjammlung der Organiſation ſtattgefunden. Aus dem 
eee 9110 A lid it Da muß man ſich die Jrage] Bericht erfuhr man, daß der 215 der deinen werbetrei⸗ 


B 

re 8 ngen entfalten nen.] benden in Berlin mehr als 80 glieder zählt. Na r Bericht⸗ 
Ein Hindernis bil die Ein⸗ und Ausfuhrvotſchriften. Was erſtattung wurde Te neue Borftend ge l- t “ erfolgte faßt 
einmütig die Wiederwahl der bisherigen Vertreter: Vo . 
Karolczak, Stellvertreter Jablonski, Schriftführer Za m⸗ 
3 Kaſſenwart Goncarzewicz, Bücherwart Plus⸗ 
ata. j 
In der Alexanderſtraße 38 befindet ſich das Lokal des neuen 

ps Iniſchen 5 i 

ie Herren 3 

erreicht. Die Polen in Berlin beſitzen heute ihren eigenen Winkel, 
wo rei zuſammenkommen können. Dieſer 
„Winkel“ iſt febr ſtattlich. Das polniſche Haus beſitzt 


Die Liebe geht durch den Geldbeutel. 


Die politiſchen Bande zwiſchen Polen und Frankreich find fo 
ſchwach geworden, daß man ſich in den intereſſierten Kreiſen dar⸗ 
um bemüht, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dieſen 
beiden Ländern auszubauen, um auf dieſe Weiſe eine Feſtigung 
dei geloderten politiſchen Bande zu erhalten. Zu dieſer Frage 
ergreift in der „Epoka“ ein Mitglied der polniſch⸗fran⸗ 
z öſiſchen M Antoine Capgras, das 
Wort. Wir [efen in dem Negierungsblatt u. a. folgendes: „Po- 
litiſche Bande, die zwei Völker proviſoriſch verbinden, ſind ge⸗ 
wöhnlich nicht von Dauer. Wieviel Bündniſſe haben wir in 
der Geſchichte geſehen, die in Schnelle geſchloſſen wurden, um 
dann je nach den Leidenſchaften oder Intereſſen derjenigen, die 
das Bündnis eingingen, wieder gelöſt zu werden. Die polniſch⸗ 
franzöſiſche Freundſchaft ruht glücklicherweiſe auf weit fe- 
ſteren Grundlagen. Eine Gemeinſamkeit der Ge⸗ 
fühle, der Kämpfe und Opfer, die gleiche Liebe zur 
Freiheit und Gerechtigkeit, das find die Haupt ⸗ 
faktoren der Annäherung dieſer beiden Völker. Die Bande 
müßten aber durch einen Ausbau der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die bisher allzu ſehr vernachläſſigt worden find, ge⸗ 
ſtärkt werden. Gewiß ift hier ein ernſthaftes Hinder⸗ 
nis zu überwinden: Frankreich und Polen haben 
kerne gemeinſame Grenze. Wir wiſſen, wie beſchwerlich 
Zölle und Zollkammern find. nächſt mep unterſucht werden, 
ob wir gegenſeitig Produkte liefern können, die wir 
brauchen, und dann: welche Schwierigkeiten zu überwinden 
find? Niemand kann darauf beſſer antworten, als die Inter⸗ 
eſſierten ſel bſt. 


Eiſenbahnkonferenz. a 

In Wilna hat eine 9 aair Cas Eifenbahntonferend m 

gonnen. Wichtigſter Gegenſtand der Beratungen ift die Erg \ 
zung des Grenzabkommens auf den Strecken Stolpe —Niegoreſen 
und Zdolbunowo— Szepietéwka. N 


Polen und Rußland. 75 

Wie polniſche Blätter melden, hat eine längere Konferen 
zwiſchen dem Leiter der Oſtabteilung im Außenmin iter, 
Holswko und dem ſowjetiſchen Geſandtſchaſtsſetretär Ko y 
binski in Warſchau ftattgefunden. Die Handelsvertra averhan 
lungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland ſollen demnach, wie 74 
erwarten fei, in Warſchau ſtattfinden und ein ſchnelles Te 
einſchlagen. 


Am eine Eiſenbahnanleihe. i 
Nach Meldungen amerikaniſcher Blätter folen Ver ndlu g 
zwiſchen Polen und der amerikaniſchen Finanzgruppe s ane 
Company über die Aufnahme einer polniſchen Erſen bahn 
anleihe in Höhe von 100 Millionen Dollar gepflogen werben 


Große Wahlverſammſung. 
Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, 
Sonntag, den 12. Februar, in Krakau eine große Wah 
ammlung vorgeſehen, in der der Vizepremier Barie 
eferat über die BO Lage halten foll, mit einer anſchlie 
den Diskuſſion. rauf folen die Spitzenkandidaten der Bill 
Profeſſor Krzys anowski und Stadtpräſident Rolle, M 
u 


Worte kommen. 
Vom Oberſten Gericht. 


Warſchau, 8. Februar. (AW) Geſtern fand unter dem We, 
fib des erſten Präſidenten des Oberſten Gerichts Seyda e 
8. Sitzung ſtatt, die Wahlangelegenheiten gewidmet Ti 
Das Oberſte Gericht erörterte 34 Beschwerden gegen Abena 
nungen des Stimmrechts. Bisher iſt beim Oberſten Gericht $ a 
Klage gegen die Ungültigkeitserklärung von Staats- oder Beat 


liſten eingelaufen. (i 
Annötige Proteſte. 


Warſchau, 8. Februar. (AW) In der Stadt find N, 
muniſtiſche Aufrufe erſchienen, die gegen die Ungüli 
erklärung der Kommuniſtenliſte 18 broteſtieren. Dieſe Aufi 
waren 9 in der Meinung abgefaßt worden, daß die AT 
18 wirklich für ungültig erklärt werden würde. 


„parſifal“ im Walde. 


Die diesjährige Joppoter Waldoper. 
In einer gemeinſamen Sitzung haben geſtern, wie die „Da 
Neueſten adate melden, der Boppotet Magiſtrat und 
Waldfeſtſpielkommiſſion 2 4 U 
leriſchen Leiters der Zoppoter 1 N 
folgend, in dieſem Jahre Richard Wag 
1 fal“ aufzuführen. Die für die 
Tage ſind der 26., der 29., der 31. Juli, der i 
So anerkennenswert die muti nitiative Hermann } 
auch ift, der Danzig die er Be een mi Baar ve 
danken ſoll, ſo ernſilſche Bedenken könnte man hinſichtlich ei 
künſtleriſch einwandfreien Durchführbarkeit des Planes gell 
machen, wenn man ſich vergegenwärtigt, welch außerordentlich 
techniſche Schwierigkeiten eben beim „Parſifal“ zu überwine 
ſind. Wenn man an denkt, daß ja Wagner 
erade an die Aufführung dieſes Werkes geiſtig . 
ene ſtellte, es überdies zu verhindern wußte, daß Ri) 
Ablauf einer dreißigjährigen Schutzzeit „Parſifal“ anderswo 
in Bayreuth in Szene gehen durfte. Mr 
Doch da nun einmal die Würfel ültig gefallen zu 
feinen, wollen wir der kühnen Unternehmung nicht eniges 
treten, indem wir Erörterungen darüber anſtellen, ob nich 
Wahl eines anderen Werkes, nötigenfalls außerhalb des 
fensbereiches Richard Wagners, ratſamer geweſen wäre. 
wollen vielmehr hoffen, daß es den oft bewährten Fähig 
Hermann Merz’ und feiner muſikaliſchen Mitarbeiter gel 


möge, „Parſifal“ — fo rein wie nur irgend möglich — im 
ſeines Seer auf der Waldoper erſtehen een NER 


5 Sieben deutſche Weltrekorde | 
für Waſſerflugzeuge. 


Friebrichshafen, 7. Februar. Der Dornier-Superwal sy 
geſtern ſieben neue eltrekorde aufgeſtellt. Flugzeug 1 
Wagner unternahm mit den Flugzeugwarten Land an 
Schneider geſtern von 11 bis 17 Uhr zwiſchen Lindau in 
Immenſtadt einen Rekordflug mit einer Nutzlaſt von 
gramm. Er brach damit nicht nur einige beſtehende Weltrere 
ſondern lieferte gleichzeitig einige neuartige Hö chſeleiſtu N 
Die fünf Weltrekorde, die dieſes Waſſerflugzeug für Derr 
land ſchon hielt, wurden um fieben neue Weltre ten 
für Maſſer flugzeuge vermehrt. Mit 4000 Kiloge! 
Nutzlaſt wurde ein Dauerrekord von 6 Stunden 1 Minute 
kunden, ein Streckenrekord von 1000 Kilometer und ein 
ſchwindigkeitsrekord von 177,279 Kilometer über einer Ba 8 
1000 Kilometer und von 179,416 Kilometer über einer Basis 
500 Kilometer aufgeſtellt. Außer dieſen vier Rekorden mit 
Kilogramm Nutzlaſt ſtellte er mit den obengenannten me 
irn Der Giet en] Tue een, Sal ten Mi 
R e A . 9 5 Rekord mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt über einer Basis von 
Andrzej ur aufmerkſam, der der Beſchreibung Olſzewskis ent» Kilometeß von 177,279 Kilometer auf. i 
ſprach. ie Beobachtung des Pa dauerte bis Ende Januar. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß er am 24. September in Kattowitz 
war, Temmes; bat E om Tage berah, kiim ei 9 0 N 
ben owal u en Frau na ze ſzoͤw kam, 
aih beide von Paz nach längeren Verhandlungen 9800 Zloty des afghani 
erhielten und ſchließlich, daß paz fid für 2400 Dollar ein Haus 
kaufte und einige taufend Zloty in der Sparkaſſe depo- 
nierte. Nun ft Paz vorgeſtern verhaftet und nach Kattowitz 
gebracht worden, wo Olſzewski ihn wieder erkannte. Nowak 1 
mit ſeiner Frau ebenfalls feſtgenommen worden. Di 
weiteren Ermittelungen dauern an, da noch andere Perſonen in 
dieſe Affäre verwickelt find, die, wie es ſich herausſtellt, den 
Löwenanteil der Beute für fih nahmen, und Paz nur ein 
Honorar von 20 000 Zloty) been Bei der ge ei p 

n Lodz 


tten es ſich die Handelskammern aller Städte, durch die die 

bgeordneten veiſten, als eine Ehre . Delegationen ju 

í ) ehr 275 Reden gehalten. 

Aber die polniſch-franzöſiſche rlamentsgruppe wünſchte eine 
Ergänzung dieſer mündlichen Dokumente und be baten wir 
die franzöſiſchen ndelstammern, ihre Er fahrungsan⸗ 


lin wohnenden Polen zu konzentrieren. Das iſt nicht leicht, 
hren in gang beſtimmten Lokalen 

ich gewöhn ben. Außerdem hat 

Poren aal, in dem Ver⸗ 


Bakatismus. 


„Hakatismus“ ift offenbar nicht nur eine deutſche n d. 
ihm verfallen, nur daß man e la · 


Ini 8 in Berlin eine große Aufgabe zu erfüllen. 
e ee e e 


„Kurjer Codzienny Jluſtrowany“ erging ſich da a | in 1 
e e 
pommide 2700 0 15 2 zähle eima. 80) 000 "Seelen, 
runter ulpflichti í = 
18.860 polnifehen a ichtige Kinder; davon genöflen aber nur 
chen Unterricht. Der recen Staat kümmere fih um den 
f igranten ans wenig, ſehe ihn im 
Gegenteil nur ſehr 1 weil er ſeiner Entnationaliſierungs⸗ in 
i usländern wiberſpreche; die Unterhaltung |ajje, die im September v. J. Aufſehen erregt hatten, feſtzu⸗ 
P vai ee fei vorwiegend Sache der Grubenvexwaltungen 
5 andelt 15 dieſen Pole n in Frankreich hauptſächlich um 
ee tefe kämen aber ihrer Verpflichtung nur zum Teil 
nach. Schulen koſten Geld, und zur kulturellen Förde⸗ 
rung haben die e . e die n Arbeiter ja 


Dem „IAluſtrowanz Kurjer Codzienny” wird aus Lemberg 
gemeldet: Ap Polizei von $ 570 w kann ſich eines Erfolges 
Beobachtung iſt es ungen, (dung eja6w den Täter der Bes 


einen falſchen Scheck von einem Manne abgehoben, deſſen Aus⸗ 


night nad Frankreich gerufen. Kein Wunder alfo, daß 
die Grubenverwaltungen die Schullaſten lieber dem Staat und 
den Gemeinden aufhalſen möchten. Aber in den Gemeindeſchulen 
kommen dann die polniſchen Kinder ſozuſagen dom Regen in die 
Traufe, denn dort werde, ge ſagt das r Blatt, e 
Unterricht nur in einer Stunde wöchentlich erteilt. „Wir 
können bon einer Schikane des polniſchen Schulweſens ſprechen 
die der hakaliſtiſchen Verfolgung Find Dar In allen Schulen i 

eine ſtarke Romaniſierungstendenz zu beobachten. Polniſche Kine 
der, die gute Fortſchritte in der franzöſtſchen aaa machen, er⸗ 
Be ſich einer beſonderen Bevorzugung durch die franzöſiſchen 

ehrer. 


Die Polen ſchätzten die franzöſiſche Kultur ſehr hoch, ſagt das 
Blatt dann weiter, höher dene ihnen jedoch die Erhaltun des 
polniſchen Stammes. Die franzöſiſchen Freunde ſcheinen 
von der polniſchen Kultur je nicht die gleich hohe Meinung zu 
haben wie die Polen ſelber. Nach dieſen Erfahrungen in Frank⸗ 
reich müßten die Polen doch eigentlich zugeben, daß der „preußis 
ſche Hakatismus“ nicht halb fo ſchlim m ip wie fte thn 
immer hinſtellen. Im Ruhrgebiet, in Weftoberfchlefien werden 
dem Unterricht polniſcher Kinder keine ſolchen jerigkeiten 
bereitet wie im befreundeten Frankreich. Aber Gata 
tismus, das iſt halt nur eine preußiſch⸗deutſche Geiſtesart! 


SA 


Das Programm für den Aufenthalt 
ſchen Königspaares in Berl! 


Abends findet zu 07 Oi 
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ausgeſchloſſen, daß das Köninspaar von dort nochmals z u ei 


zweiten Beſuch nach Deutſchland kommt. 
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Ein jeder kennt nur ein Gebot 
Im Hinblick auf die Wehlen: 
Er wählt die 


15 


denn die Not 


p tennt feine andern Zahlen! | 
— ? 
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Ehre, wem Ehre gebühret. 


Le Ein Mann erbaute ſich mit vieler Mühe in ſieben Jahren eine 
$ wäſſerungsleitung für ſein Feld, damit auch in dürren Zeiten 
Á f ihm wachſe. Die Leute aber verlachten ihn. 

kon Das achte Jahr war ein dürres Jahr, und auf keinem Feld 
Fuchs ein guter Halm. Auf dem Felde des Mannes aber ſtanden 
hohen Aehren. 

riſſen die Leute die Aehren aus, noch bevor fie reif ge⸗ 
. waren, und zerſtörten die Waſſerleitung bis auf den 
I Da erbaute ſich der Mann wieder eine Bewäſſerungsleitung 
ý ſieben Jahren. Die Leute aber ſchalten auf ihn. 


E e en ul ED i T 


bord 


e tragenden Aehren. 
ſprach der Mann: „Brüder, ich will euch allen geben vom 
“er meines Ackers, damit Ihr nicht hungert. So kommt und 
tu 


Dann verteilte er unter fie alles, was er hatte; und als er 


i 
- mehr hatte, da erſchlugen fie ihn. — — 

Im nächſten Jahre aber erbauten fih alle Leute Bewäſſerungs⸗ 
4 een, damit ihre Felder auch in dürren Jahren Aehren 
Und als ſieben Jahre um waren, kam ein ſehr trockenes Jahr; 
allen Feldern aber ſtand ein reiches volles Korn. 

MR Da errichteten die Leute dem Mann, den ſie erſchlagen hatten, 
į ſchönes Denkmal und hielten wunderbare Reden. 


Mm 
u 


Aus Stadt und Land. 
= Pofen, den 8. Februar. 
Die Erziehung ſoll nicht ſein ein Ziehen und Zerren 


fie ſoll fein ein Erhalten des Menſchlichen, ein Bewahren des 
Kindlich⸗Natürlichen. 


D 


Die unverdorbene Jugend hat eine fo zarte Ehre, daß fie 
zurechtgewinkt werden darf. 
x Ernſt Moritz Arndt. 


$ Wochenmarkt. 

4 Morgens früh. Mäuschenſtill iſt's auf dem Marktplatz, und 
den Straßen, die ihn quadratiſch zuſchneiden, gehen erſt wenige 
nien. Da kommt die Sonne, majeſtätiſch und ſieghaft wie 
de Königin; der Markt gewinnt Leben. Ein tolles Treiben 
Sinni. Männer ſchleppen Eiſengeſtelle und Bretter herbei; wie 
Ameiſen krabbelt's durcheinander. Im Nu iſt auf dem großen 
ve eine Zeltſtadt, wie aus dem Boden gewachſen. Immer 
ler wird es und immer lauter. Es it Wochenmarkt. 

. ë 
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à jeen dar 5 


W 


bediene mich 
raſe, ſondern 
verſchwiegen 


obesp 
aus, die ni 


Den 
i 7 
ae e fünfjähriger Pau 
ei ünfjähriger Pauſe wieder 
a al 1 f pendende Taten vollbringen 
kuftaſſen. Und dieſes viel Mühe beanſpruchende Unternehmen 
gen e von jedem Poſener Muſikliebhaber um ſo nn r aufs 
jamen werden, da in unſerer . auptſtadt die 
haltung ſtändiger Inſtrumentalkonzerte größeren Stils fo ziema 
F Ger erledigt zu gelten hat. Die 8 Köſtlichkeiten 
bern tliner waren am 4. Februar abends in der Kreuzkirche zu 
Auguhmen, wer es irgendwie ermöglichen konnte, ließ ſich dieſen 
g pijp ame enuß nicht entgehen, 1 5 75 wird noch lange ſeine 
alte befruchtenden Zinſen tragen. Das Programm enthielt 
ewe, don Beethoven, Bach, Schubert und — ein leider ſelten 
Fedder Gaft — Bruckner. An der Hand kurzer Analyſen > 
le u tte 
ban Gelegenheit, ſich mit den vier zur Aufführung gebrachten 
D ber ionen vertraut zu machen. Um nicht in Wiederholungen 
Re bend allen, kann ich mich in der Beziehung kürzer faſſen. Der 
bon m wurde würdig eingeleitet mit der „Egmont“⸗Ouvertüre 
bes Di thoven. Dieſer e b ſofort Vie en die Taktik 
der 5 rigenten, Herrn Emil Bohnke, und die hohen Qualitäten 
Fart en ihm geleiteten 54 Muſiker kennen zu lernen und beiden 
dier eien hochachtungsvolles Intereſſe entgegenzubringen. Bereits 
N de Tdar das peinliche Bemühen des Stabführers unverkennbar, 
ihre emengruppen genau zu ſondieren und die Klangformationen 
Affen occheſtralen Pflichten bis auf das Tüpfelden erfüllen zu 
beach,, Herrn Bohnke leitet ſichere Ueberlegung, die mitunter 
bei fa erſcheint und die Vermutung erklärlich macht, er jei 
dorfder Wahl des Tempos (3. B. in den einleitenden Tatien) allzu 
Aber dieſe ungemein penible Handhabung 
X küntaſierung bringt es mit ſich, daß auch die letzten Fäden der 
lichtenſtleriſchen Faſerung hervortreten und dazu beitragen, daß 
res von dem klingenden Vorwort zu Goethes Schauſpiel ver⸗ 
N bleibt. Prächtig gelang der ſieghafte Ausklang, wo die 
mph⸗Fanfaren dem Schluß der Tondichtung den erhebenden 
lt gaben. Bereits an dieſer Stelle fei gerühmt, daß die erſten 
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ngen, die dem Programmheft angefügt waren, 


ber lich verfahren. 
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bu Das achte Jahr war ein dürres Jahr, und auf keinem Feld 
en guter Halm. Auf dem Felde des Mannes aber ſtanden 
t 


VO ſener Tageblatt. 


Eine kleine dicke Frau ſteht hinter Aepfeln, Apfelſinen, Ba⸗ 
nanen, Feigen — wie ein Radieschen ſo freundlich und friſch das 
Geſicht —, und läßt geſchäflig die Augen gehen. „Apfelſinen 


gefällig? Prima feſte, reife, zuckerſüße Ware. 
Butter Soll's was ſein, mein Fräulein?“ — Das Fräulein 


geht vorbei. Ein wenig boshaft blickte die Frau hinter dem Obſt⸗ 
tiſch dem Bubikopf mit Seidenflorſtrümpfen nach, der keine 
Bananen und keine Feigen kaufte. — Der Blick, ein Hohn auf die 
Rhetorik der Obſtfrau. > 


* 

„Rotkohl, Weißkohl, Gurken, Gemüſe! Aeußerſt friſche Ware!“ 
ſingt die Frau am Gemüſeſtand. Eine Dame kommt mit einem 
leeren Korbe auf den Stand zu. Da legt die Nachbarin los: 
„Friſches Gemüſe gefällig, gnädige Frau? Drei Pfund Möhren 
abwiegen, ja?“ — Drei Pfund Möhren werden abgewogen und 
der Käuferin in den Korb geſchüttet. Die Gemüſefrau nebenan 
ſeufzt, als wenn ſie ſagen wollte: „Kampf ums Daſein, Jagd nach 
der Kundſchaft!“ 


* 

Ein Jüngling in Knickerbockers tritt an den Blumenſtand. 
„Junger Herr, friſche Schnittblumen gefällig? Ein Strauß 
Aſtern?“ 

Ein Doppelgänger von Harald Lloyd ſtolziert heran. 
Schnittblumen gefällig, Herr Doktor?“ 
Schnittblumen für vier Mark. 

+ 


Auf dem Markt find die Leute höflich. Auf dem Markt kann 
man „Gnädige Frau“, „Mütterchen“, „Meiſter“, „Junger Herr“, 
„Schönes Fräulein“ werden, fogar zum Doktor promovieren. Jeden⸗ 
falls wird ſie, die Höflichkeit, auf dem Markt ausgemünzt in Zloty 
und Groſchen. 


Erſte Singwoche in Bolen. i 

Vom 8. bis 15. April findet in Bielitz — Bielsko (Poln. 
Schleſien) die erſte ganztätige Singwoche ſtatt. Aus dem Erleben 
heraus, daß die Muſik Ausdruck tiefinnerſter Seelenkräfte und 
mehr als Selbſtzweck iſt, ſoll dieſe Woche alle gewillten Menſchen 
zu muſikaliſchem Gemeinſchaftsleben führen.. Dr. Walter 
Henſel und Dr. Adolf Seifert, die bekannten Vorkämpfer 
der Muſikerneuerungsbewegung, find eingeladen worden und follen 
uns den Reichtum des echter utſchen Volksliedes vermitteln und 
die einigende Kraft, die in dieſen Liedern ſteckt, erleben laſſen. 
Wir brauchen in der heutigen gehetzten Zeit ſammelnde Kräfte, 
wir brauchen unverſiegbare Quellen der Verinnerlichung. Das 
deutſche Volkslied iſt Ausdruck ungebrochener Lebenseinheit, der 
Geſang Ausdruck des Gemeinſchaftswillens. Alle weiteren Nach⸗ 
richten werden an dieſer Stelle erſcheinen. Auskunft erteilt der 
Volksbildungsverein für Bielitz, Biala und 
Umgebung, Bielsko, ul. Rycerska 4, 1. Stock. 


„Friſche 
Der Herr „Doktor“ kauft 


Provinzialſynode in der Grenzmark Pojen- 
Weſtpreußen. 

Die am 17. Januar in Schneidemühl begonnenen dreitägigen 
Verhandlungen der Provinzialſynode der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen ließen die beſonderen Weſenszüge des kirchlichen Lebens 
der Grenzmark deutlich hervortreten. Auch dort herrſcht, ähnlich 
wie in unſerem Teilgebiet, noch lebendiger kirchlicher Sinn in 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung. In der Provinzialſynode gibt 
es keinerlei kirchliche Partei. Von den Verhandlungsgegenſtänden 
iſt von beſonderem Intereſſe für die unierte evangeliſche Kirche in 
Polen die Löſung der Geſangbuchfrage. Text und 
Auswahl der Lieder ſind nunmehr übereinſtimmend in den Kirchen⸗ 
gebieten der evangeliſchen unierten Kirche Polens. Oſtpreußens, 
Memels, Danzigs und der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Damit 
iſt wieder ein Schritt vorwärts auf dem Wege zum evangeliſchen 
Einheitsgeſangbuch getan. Die Begründung der evangeliſchen 
Grenzland⸗Hochſchule Brenckenhoffheim iſt ein weiterer Beweis des 
Willens der evangeliſchen Kirche, an den Gegenwartsaufgaben ge- 
ſtaltend mitzuarbeiten. 


Linien durch andere inſtrumentale Fatkoren nicht abplatten 
ließen. Es ſollte nunmehr das Konzert für Violine und Orcheſter 
in Asmoll von Bach zum Vortrag gelangen. Statt deffen kam 
dasjenige in E⸗dur zu Gehör, charakteriſiert durch die drei wu 

tigen Töne — die drei Stufen des E⸗dur⸗Dreiklangs —, meld 

das Werk einleiten. Soliſt war Herr Diez Weiß mann, ein 
noch jugendlicher Geiger, der u. a. bei Manen ſtudiert hat, aber 
bisher noch wenig öffentlich hervorgetreten iſt. Seine Spielweiſe 
ift natürlich korrekt, wenn feine Interpretation nicht völlig befrie- 
digte, ſo lag das einerſeits daran. daß es ſeinen Tönen an 
Männlichkeit gebrach, der erſte Satz daher etwas bläßlich anmutete, 
andererſeits verſchaffte ſich die wehmütige Lyrik des Cis⸗moll⸗ 
Mittelſatzes nicht immer freie Bahn, vielmehr ſchien eine Art 
Indoleng die Hände mit im Spiel zu haben. Am ergiebigſten 
vollzog fich der kurze, gigueähnliche Schlußteil, wo der Soliſt auch 
rhythmiſch am wenigſten beengi war und durch . 
Stwung, mit welchem er zwiſchenſpieleriſch das Streichorchester 
unterbrach, ſich immerhin einen des Glanzes nicht entbehrenden 
Abgang ſicherte. Die Begleitung war dynamiſch tadellos ange⸗ 


uteil. i 
len Saiten mit den entſprechenden Tönen des Orcheſters über⸗ 
einſtimmte. Schuberts bekannte „Unvollendete“, die H-moll- 
Sinfonie, ſchloß ſich an. Von ihr ſind nur die beiden erſten Sätze 
komponiert worden, ein Scherzo ift lediglich ſkizziert, der Schluß 
ehlt ganz. Man machte voriges Jahr den läppiſchen Vorſchlag, 
i anläßlich des hundertjährigen Todestages des Meiſters (19. No» 
vember 1928) von modernen Geistern vollenden zu laſſen. Der 
energiſche Proteſt maßgeblicher Muſiker hat aber bewirkt, daß 
dieſe zweifelhafte 2 unterbleibt. Auffaſſung und Wieder⸗ 
gabe den unter der Deviſe „freudvoll, leidvoll, gedankenvoll“, 
eine ſeeliſche Furchenziehung, wie y fie mir nicht Ge 
denken kann. Die mannigfachen Stimmungen wurden tlang- 
koloriſtiſch prägnant abgeſtempelt, ſei es, daß es ſich um drama⸗ 
tiſche Glut oder kühle Reſignation handelte, oder ſei es, daß miß⸗ 
mutige Laune oder gelaſſenes Fröhlichſein ihr Vorhandenſein 
ſtatufert wiſſen wollten, immer brachte die Orcheſterſprache die 
jeweilige Gefühlsſphäre, die Schubert bei Niederſchrift ſeiner 
„Unvollendeten“ leitete, vorbehaltlos zum Ausdruck. Es iſt die e 
Hervorhebung deshalb ſo angebracht, weil die „Unvollendete als 
Torſo angeſehen wird und es ſich vielfach gefallen laſſen muß, von 
oben herab nonchalant behandelt zu werden. Herr Bohnke lie 
dem ſchon ſo oft mißhandelten Werk vollſte Gerechtigkeit ange⸗ 
deihen, ſowohl die pp⸗Stellen als auch die dynamiſchen Steige⸗ 
rungen waren kapellmeiſterliche Glanzleiſtungen. Die Ausfüh⸗ 
rung des Crescendos war mehrfach als vorbildlich zu bezeichnen. 
Die Krönung des Abends brachte die 6. Sinfonie in A-dur von 
Anton Bruckner (1824—96), von dem man in Poſen ſchon feit 
Jahren nichts mehr gehört hat. Wohl kaum iſt je ein Tonkünſtler 
derart verkannt worden wie dieſer öſterreichiſche Komponiſt. Er 
mußte bis 1884, wo Nikiſch in Leipzig ſeine 7. Sinfonie aufführte, 
warten, ehe er weiteren Kreiſen bokannt wurde. Er war ein her⸗ 
vorragender Orgelſpieler — feine Improviſationen waren bes 
rühmt — und gilt als der Schöpfer des modern⸗ſinfoniſchen Meſſe⸗ 
ſtils (im Gegenſatz zu dem klaſſiſchen Sinfonieſtil 
ſolemnis). Daß man ihn als Sinfoniker nicht gelten laſſen wollte 
und ihm auf dieſe Weiſe das Leben vergällte, lag in ſeiner ſtarken 


inen eine imponierende Tonkraft entwickelten und ſelbſt im] Abhängigkeit von Wagner, für deffen blendende, ſinnlich jo unend- . 


Aepfel, weich wie ſonen zum Opfer gefallen find. 


gewaltigſten ſinfoniſchen Getümmel die Plaſtik ihrer führenden] lich reizvolle Kunſt er überaus empfänglich war. Das brachte 


ordnet, jedenfalls wurde Herrn Weißmann weitgehendſte Rügſicht 
Das Cembalo vertrat ein Klavier, welches indeſſen nicht in 


der Miſſa 


Beilage zu Nr. 32. 


Ein Banditenüberfall bei Lemberg. 

In der Nähe von Lemberg hat fidh Sonntag nacht ein bluti» 
ger Ueberfall ereignet, dem im ganzen ſieben Per⸗ 
Am ſpäten Abend lang⸗ 
ten auf einem kleinen Vorwerk, das ein ehemaliger Hauptmann 
bewirtſchaftet, vier Herren, elegant gekleidet, in einem Kraftwagen 
an, den ſie für reparaturbedürftig erklärten. Sie baten um 


Nachtquartier. Der Hauptmann nahm zwei von ihnen auf und 
brachte zwei andere bei ſeinem Gutsnachbarn unter. Bald nach 
dem Schlafengehen bemerkte er ſeine beiden Gäſte in ſeinem 


Schlafzimmer. Auf ſeinen Anruf, ſtehen zu bleiben und die Hände 
hoch zu heben, zogen fie Revolver, wurden aber durch den ſchnel⸗ 
leren Gutsherrn ſofort niedergeſchoſſen. Der geiſtes⸗ 
gegenwärtige Mann eilte ſofort zu ſeinem Nachbarn, um diefe: 
vor einem ähnlichen Ueberfall zu bewahren, kam aber bereits zu 
ſpät. Der zweite Gutsbeſitzer, feine Frau und feme 
Tochter lagen in ihrem Blute. Auf einem Schleichwege lief 
der Hauptmann auf ſeine eigene Beſitzung zurück, weil er an 

nahm, daß nunmehr die beiden anderen Banditen hier⸗ 
her kommen würden. Er täuſchte ſich auch nicht. Die beiden" 
ſchlichen ſich kurz darauf an ſeine Wohnung heran, wurden aber 
ebenfalls von ihm niedergeſchoſſen. 


X In Sachen des Ankaufs von Remontepferden durch das 
Militär wird amtlich darauf aufmerkſam gemacht, daß Angebote 
von Pferdebeſitzern betreffs Verkaufs von Remonten, an die 
Militär⸗Remonten⸗Kommiſſion (Wojskowa Komiſja Remontowa) 
Nr. 3 beim D. O. K. (Generalkommando) VII in Poſen einzu— 
reichen ſind. 


* 


Schon seit 


70 Jahre 
Reger-Sei 


Mydło Regera 


die beste, sparsamste 
und somit die 


billigste 
Waschseife. 


jede Sani die Antiwagnerianer 1 ihn auf den Plan, die ihm 


jede Fähigkeit abſprachen. Nach dem Tode des Bayreuther 
Meiſters trat jedoch ein grundſätzlicher Umſchwung zu feinen 
Gunſten ein, und ſelbſt ein Brahms bekannte zu Bruckner: „Sie 


ſind der größte Sinfoniker ſeit Beethoven.“ Der Raum erlaubt 
es nicht, näher auf die Bedeutung und die Richtigkeit dieſer Worte 
einzugehen. Nur einige Eigentümlichkeiten der Brucknerſchen 
Sinfonie feien gejtreift: Für den Bau der einzelnen Satzgruppen 
iſt eichnend die Dreiteiligkeit und das Ausklingen im pp. In 
ſämtlichen Gruppen folgt meift einer gewaltigen Steigerung etn 
mehr oder weniger iches Abſinken und Verklingen, jo daß der 
Einſatz des folgenden Abſchnitts geradezu ſpannend borbereitet 
erſcheint. Die große Wirkung der mächtigen Kodagruppen beruht 
tatſächlich auf dem Verhauchen der vorhergehenden Repriſenepiloge. 
Dreiteiligkeit und dynamiſcher Aufbau arbeiten natürlich Hand 
in Hand (Aufſchwung — Höhepunkt — Abklingen). Bruckner 
richtig wiederzugeben vermag nur ein Orcheſter, welches den 
ſchwierigſten nfpeberungen ewachſen iſt. Und gerade Hier hatte 
das „Berliner Si ſonie-Orcheſter Gelegenheit, ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in hellſtem Lichte zu zeigen. it welch eminenter Groß⸗ 
zügigkeit wurden die grandioſen Kebankentomplege aufgerollt und 
in ziehung zueinander gebracht, mit welcher Unmittelbarkeit 
der Wirkung wurde der Empfindungsgehalt des Adagios, dieſes 
Hymnus an das Göttliche, niedergelegt, wie geiſtig aufrüttelnd 
war dieſes Scherzo, welches dieſen Namen in ſeiner eigentlichſten 
Bedeutung erfaßt! Ganz zu ſchweigen von den erhabenen Klang⸗ 
cen de wo die Genialität Bruckners über berückende Form⸗ 

nheit gebietet. Und mag auch nicht jeder alles von dieſem ton⸗ 
künſtleriſchen Koloſſalgemälde in ſich haben unterbringen können, 
ewiß ift, daß fi niemand dieſen faszinierenden Kräften diejer 
Muſik wird haben entziehen können. rr Bohnke führte ohne 
Bangen ſeine Leute ins Treffen, war kugelſicher und ſchlug ſich 
mit Bravour. Auch im Detail herrſchte eine bewundernswerte 
Durcharbeitung, es gab kein Inſtrument, welches fh nicht ruhm⸗ 
voll bewährt hätte. Wie dynamiſch ausgeglichen insbeſondere die 
Streicher und der Blechkörper, mit welcher Prägnanz kreuzten die 
Tbemen 5 Klingen, wie nobel hielten ſich die Holzbläſer! Dieſe 
wenigen Einzelheiten. mögen davon künden, wie vollkommen die 


Darbietungen waren. Die Berliner Künſtler können überzeugt 

davon ſein, daß ihr Poſener Konzert die große Zahl der von ihnen 

vollbrachten Ruhmestaten um eine vermehrt hat, es war ein 

Ehrentag deutſcher Kunſt, dieſer 4. Februar in der Kreuz⸗ 
kirche zu Poſen! 


à Alired Loake. 


Am 4. Februar gab im Vereinshausſgal das in Poſen beſtens 
eingeführte „Dresdener Quartett“, die Herren Frit ſch e, 
Schneider, Riphan und Krophöller, ebenfalls ein Kon- 
zert. Dieſes Zuſammentreffen war nicht ſchön, ließ ſich aber 
nicht mehr vermeiden. Wie verſichert wird, ſpielten die vier 
Künſtler wieder kammermuſikaliſch blendend. Inſonderheit ſtan⸗ 
den fie in dem F⸗dur⸗Quariett von Dvorak auf ſtaunenswerte⸗ 
Höhe, und auch in dem Femoll-Quartett von Hindemith gaben fie 
mehrfach Anlaß zur Bewunderung. Die ſächſiſchen Herren wurden 
wie früher ſtürmiſch gefeiert. Da fie eine längere Gaftrerje bor- 
haben, die jte bis Indien führt, werden fie Poſen vorausſichtlich 
erſt in drei Jahren wiederſehen. 


X Eine Anleihe der Stadt Poſen. Die Stadt Poſen hat 
eine Inveſtit onsanleibe von 500000 Pfund 
Sterling von der Geſellſchaft „The Prudential Aſſurance Com⸗ 
pany Limited“ in London erhalten, die ſeit dem 1. Januar 1927 
mit der polniſchen Inſtitution „Towarzyſtwo Übezpiecgen Prze⸗ 
zornosc Sp. Ake.“ verbunden iſt. Dieſe Geſellſchaft gehört zu den 
älteſten Verſicherungsinſtitutionen. egründet wurde fie im 
Jahre 1892 und har durch den Eintritt in ein Konſortium eng⸗ 
liſcher Geſellſchaften großen Einfluß auf die Kapitalien derſelben 
erlangt. In manchem Falle ſchon trug diefe Inſtitution dazu bei, 
polniſche Arbeitsſtätten mit den nötigen Finanzmitteln zur Ent⸗ 
wicklung des Handels und der Induſtrie zu verſehen. 

E Die Annahmepflicht für die Zweiztotyſcheine. Es mehren 
ih die Fälle, in denen ſich Geſchäftsleute und Prwatperſonen 
weigern, Zweizlotyſcheine in Zahlung zu nehmen, weil ſie der 
Meinung find, dieſe Scheine feien bereits aus dem Verkehr qes 
zogen. Dieſe Anſicht ift jedoch irrig. Nach einer Mitteilung der 
Bank Polski ſind dieſe Scheine zwar zum beträchtlichen Teil be⸗ 
reits von den einzelnen Banken geſammelt und nach Warſchau 
anpe fahrt worden, die noch im Umlauf befindlichen Scheine jedoch 
behalten ihren vollen Wert und find als Zahlungsmittel bis zum 
31 März d J unter allen Umſtänden anzunehmen. Nach dem 
31. März d. J. dürften die Zweizlotyſcheine allerdings von der 
Bildflache volltommen . da bis dahin genügend 


Silbergeld hergeſtellt ſein wi 
; X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt war infolge des regneriſchen Wetters nur ſchwach 
beſchickt und beſucht. ezahlt wurden: für ee Ser bis 

2,50 żł, 


3,20, für Molkereibutter 8,80—3,40, für Landbutter 

für das Liter Milch 32 und 88, für Molkexeimilch 34—36. gr, für 
das Liter Sahne 2,508, für Molkereiſahne 8,20 zl, für das Pfd. 
Quark 50—60 gr. Die Mandel Eier koſtete 8,70—4 zl. Auf dem 


Obſt⸗ und Gemitſemarkt koſteten: das Pfund e 25—060, Bir- 


nen 50—60 gr, das Pfund Backpflaumen und Vackbirnen je 1 bis 
Kr. das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, rote 
8 n 


i 15, das Pfund Roſenkohl 80, Kartoffeln 6, Zwiebeln 20 
bis 25, Mohrrüben 15, weiße Bohnen 50, Erbfen 45—60 gr. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—16, für eine 
Ente 5—8, für einen Puter 10—11, für ein Huhn 2—4,50, für 
ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das 
Pfund roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch bis 1,60 
1 1,30—1,50 zl. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende 
Ware angeboten: Hechte mit 1 1.60, Zander 1,60—2, Schleie 
1,60—1,80, Karpfen 2—2,20, Wels 0,80—1,40, Bleie 0,80—1.40, 
Garſche 0,0—1. 0 fl, Weißfiſche 40—80 gr. 

X Eine zwar zum Lachen reizende, doch gefährliche Fahrt 
eines Kraftwagens konnte man heut unten gegen 10 Uhr an 
der ul. Wiazdowa (fr. Berliner Tor) über die Caponniere und die 
Tiergartenſtraße beobachten. Der Kraftwagen P. B. 40 493 hatte 
irgend eine Havarie erlitten und fuhr nun mit zwei losgebroche⸗ 
nen und deshalb den Wagen über die ganze Straßenbreite ſchleu⸗ 
dernden Rädern der Garage zu. Der ſehr unvorſichtige Chauf⸗ 
feur, der natürlich im Wagen 8 wohl nicht dabei, in 


wie hohem er nicht nur Straßenbahn und übrigen 
Wagenverkehr, ſondern fogar die zahlreichen Fußgänger auf den 
Bürgerſteigen gefährdete, der dipoe alle Augenblicke das 


Beſtreben zeigte, die Stra N th u aeea en, Ein poli⸗ 
p Strafmandat wi abridi n 2 4 demnächſt 
ber belehren, daß dieſe Art der örderung eines teilweis 
ſchwer beſchädigten Kraftwagens nicht die richtige iſt. 
X Feſtnahme eines Sittlichkeitsverbrechers. Geſtern wurde 
im Aſyl für . in der ul. Lazienng 2 (fr. Badegaſſe) der 
26jährige Makowski, der in betrunkenem Zuſtande im us 
tor Grobla 2 (An der Grabenpforte) eine gewiſſe W., die 7 4 
Hauſe zurückkehrte, überfallen und ſich an ihr zu vergehen verſuch 
hatte, feſtgenommen. Er ſitzt jetzt in Mae ſuchungs haf 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Krajewski, 
wohnhaft ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtraße), aus der Wohe 
nung ein Koffer mit Wäſche, idung und Dokumenten im Werte 
bon 500 Zloty; aus einem Keller in der Sa 28 einem 
Tomaſz Szkudlarek 4 Zentner Kohle und 8 Zentner Kar⸗ 
toffeln; zum Schaden des Kreisausſchuſſes in Auer vom Hofe in 
der Waly Kosciuſzki (fr. Herſewall) zwei eiſerne Benzinfäſſer. 
X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei regneriſchem 
Wetter drei Grad Wärme. 7 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh + 1,80 Meter, gegen + 1,84 Meter geſtern früh. 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“. 220 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 10. Februar. Uts 
pobi; Zöwen-Apothele, Stary Rynek 75 (fr. Alter Nest Üptela 
. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18 (fr. Bexlinerſtraße); Jerſitz: Mie⸗ 
kiewicg⸗Apotheke, Mickiewicga 22 (fr. Hohen fle eee Bazar 
rug: Saxonia⸗Apotheke, Glogowskla 74/74 (fr. Feed erin 
Wilda: Fortuna-Apothele, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 
x Bolener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 9. Februar: 
12.05 — 12.90: Die Sans ler der Induſtriehauptſtadt 
12.20—14: Konzertübertragung aus Wa u. 14: 
17.20—17.45: rer Kr des r e 
2 dem + N „ * aoii ee gahl 
ngliſch. 19.85: m en den oholismus. 
a irtfhaftsnadhrichten. 208 : Liederabend. 22— 22.90: 
Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Aus der Woſewobſchaft Boten, 

„ Life L P., 7. Februar. Alter von 91 Jahren 
entfchlief geſtern der 1 e Pfarrer der hiefigen refor⸗ 
mierten Johannis rg e gene r. phil. Rudolf 
Koch. Am 27. Dezember 1836 als Sohn eines Kanzleirats in 
Frankfurt a. O. geboren, durchlief er als ein ausgezeichneter 
Schüler das dortige Friedrichs⸗Gymnaſium. Nachdem er in Bers 
lin een k und Philoſophie ſtudiert hatte, übernahm er eine 


Hilfslehrerſtelle in der end von Erkelenz im Rheinland, legte 
die beiden W Prüfungen in Berlin ab und promovierte 
am 15. Januar 1 zum Dr, phil. in Jena. Zu Michaeli desə 


Iben res berief ihn das Presbyterium der evangeliſch⸗refor⸗ 
ne Hofkirche in Breslau zum Hilfsgeiſtlichen, be er zu⸗ 


Conrad Veidt und 
Vorverka 


Bu 
4 


Morgen Premiere 


des monumentalen Kunstwerks der Film gesellschaft „United Artists“, 
verfaßt auf Grund der französischen Geschichte des Mittelalters 


„Dichter - 


[die Ballade von dem Gehängten). 
In den Hauptrollen die bekanntesten Filmtragiker. 


uf von 12 — 2 


— Pofener Taaeblatt. > 


ul 


my 
MN HIINA 


Sehen Sie es 


Bei jeder Wäsche überzeuge ich mich davon von neuem, denn sie ist nicht nur aus den bestell 
Rohstoffen erzeugt, sondern auch mild und billig durch ihre Ausgiebigkeit. Ich verwende sie auci 
zum Waschen der feinsten Wäschestücke und Gewebe und kann sie mit ruhigem Gewissen allen 
Hausfrauen empfehlen. Verwenden Sie daher, verehrte Hausfrauen, in Ihrem eigenen Interesse nus 


gleich als Lehrer an dem dortigen Friedrich⸗Gymnaſium tätig 
war. Am 24. April 1862 wurde er in Berlin von D. Neander 
ordiniert. Am 22. Mai 1867 wurde er von der hieſigen Johannis⸗ 
kirche in das durch den Tod des Paſtors Pflug erledigte Amt eines 
zweiten Geiſtlichen gewählt, das er zu 
antrat. Hier wirkte er 17 Jahre lang in hingebender Treue 
neben ſeinem älteren Amtsgenoſſen Frommberger, bis er am 
7. Juli 1884 einen Ruf nach Bützow (Mecklenburg⸗Schwerin) von 
der dortigen epangeliſch⸗ reformierten Gemeinde erhielt. Dort 
hatte er e die in cklenburg verſtreut lebenden Refor⸗ 
mierten geiftlich zu bedienen und war raſtlos bemüht, zu 
e und die Gemeinde in Bützow mit Anſtalten fürſorgender 

iebestätigkeit zu verſehen, wozu er die Hilfe auswärtiger Glau⸗ 
bensgenoſſen erbat und erlangte. Sein ſchon früh geſchwächtes 
Augenlicht 3 mehr und mehr. Im Alter von 76 Jahren 
trat er daher in den Ruheſtand und zog zur muſikaliſchen Ausbil- 
dung eines reichbegabten Pflegeſohnes, deſſen er ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Gattin in warmherziger Liebe e hatte, 
nach Leipzig. Zunehmende Hilfloſigkeit — die Gattin war ge⸗ 
lähmt — in Verbindung mit den Ernährun sſchwierigkeiten 
veranlaßte wp greife Ehepaar, im Jahre 1919 ſeinen Wohnſitz 
wieder nach Liſſa zu ea wo Kehren eine liebevolle Aufnahme 
und aufopfernde Bite e bei der hilfreichen Schwägerin wartete. 

n wunderbarer Geiſtesfriſche bis fait zuletzt auch dichteriſch 
2 thar, hat er ſeinen Lebensabend in unſerer Mitte zugebracht, 
ban l einigen Wochen die Kräfte dahinſchwanden. 


aus dem Gerichtssaal. 


e Bromberg, 2 Februar. Der Dachdecker Joſef Pociot 
aus Kamien, Kreis Konitz, hatte ſich am Montag vor der zweiten 
Strafkammer zu verantworten, der beſchuldigt iſt, folgende 

enſtände geſtohlen zu haben: Fahrräder, Uhren, Garderobe, 

he, Wäsche, Flinten, verſchiedene Lebensmittel, 70 deutſche 
Mark, Ringe, filberne Löffel, Uhrketten, mehrere goldene 
Broſchen und 8 Pfund Wurſt. Er gibt folgendes an: Er hielt ſich 
in den Dörfern auf, um Arbeit zu JR und in einem Dorfe 
begegnete er zwei unbekannten Perſonen, die ebenfalls Arbeit 
fuchten. Dieſe Perſonen führten große Bündel mit ſich und als 
fie eines Nachts gemeinſam im Freien übernachteten, verſchwan⸗ 
en die beiden Unbekannten und ließen die Bündel zurück. Er 
öffnete die Bündel und fand darin Golds und ale ert und 
andere Gegenſtände vor, die zweifellos von Diebſtählen herrührten. 
Als er dann noch eine gründliche Sortierung der Wertſachen vor⸗ 
nehmen wollte, wurde er unverhofft von einem Förſter verhaftet. 
3 betrachtet ſich als . Opfer zweier unbekannter 

| hat 


iebe! Nach der Feſtnahme des eklagten hörten die Einbrüche 
in den Dörfern ſofort auf. P. hatte bei ſeiner Feſtnahme ein 
Gewehr bei ſich, das mit fünf ſcharfen Patronen geladen war. 
Außerdem hatte P. in ſeinen eigenen Taſchen mehrere der ge⸗ 
ſtohlenen goldenen Uhren, auf der Bruſt hatte er fi ein ge 
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Bettler“ 


John Barrymore. 
Uhr. 


geht niehts über Sehiehiseife Marke Hirseh‘ 


Gichaeli desſelben Jahres P 


f ® Preiſe.) 


füdweſtliche Winde. — 


ſtohlenes eiſernes Kreuz 2. Klaſſe angeheftet. Die Bejtohlen! 
bekunden als Zeugen, daß der Angeklagte die Wohnungen dur 
und durch umgewühlt hatte und dabei ſo geſchickt operierte, d 
niemand ein Geräuſch hörte. Der Staatsanwalt beantragte, 
mit fünf Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. Das Geri al 
folgendes Urteil: drei Jahre und einen Monat uch! 
haus, fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poligeiaufſi —* 
— — — EA E 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte wer en unſeren vejen gegen Einſendung der Bezugsguutun) un i 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Sair e iſt ein Öriefunfhlag mit Greimante zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) i 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 


A. S. In Ergänzung unſrer geſtern gegebenen Anitta 
teilen wir Ihnen im Anſchluß an Ihr heutiges Schreiben mit, dan 
Sie ſich nur dann ſtrafbar maden würden, wenn Sie die Zahlung 
eines Abſtandes fordern r irgendwie zu erkennen ge 
würden, daß Ihnen die angebotene Summe nicht ba genug Vu 
Durch die bloße Annahme des Geldes machen Sie ſich nicht ſtraß 
bar. — Im übrigen möchten wir Ihnen bemerken, daß die Brie 
laſtenanfragen tunlichſt ſchnell von uns beantwortet werden. . 
können aber nicht erwarten, daß bereits am folgenden Tage 
Antwort im „Briefkaſten“ ſteht. * 

P. K. O. 41. 1. Beide Kaſſen find getrennt zu verwalten, 
2. Die Gemeinde hat das Recht, vom Schulverein eine Miete F 
die Benutzung der Schule zu fordern. 5 

H. 8. 1. Die zuſtändige Stelle, an die fih Ihr Sohn went 
muß, ift. das für feinen Wohnort geltende poln. Generalkonſi 
das er um die Einreiſegenehmigung nach Polen bitten muß. Na 
zuſuchen ift dort die Erlaubnis zur Einreiſe im Kraftwagen, u 
den eine Kaution zur Sicherung der Rückkehr zu leiſten iſt, ur 
Angabe der Grenzſtation, über die die Einreiſe erfolgen f i 
Die Beantwortung dieſer Frage hängt von berjcmedenen Un 
tänden ab, zunächſt davon, ob Sie überhaupt die Erlaubnis b 

wanderung nach Deutſchland erhalten, für die das Deutſen, 
Generalkonſulat in Poſen zuſtändig iſt. Haben Sie dieſe AR 
laubnis erhalten, fo werden Sie ſich wegen der Beantworte, 
der Frage bezüglich der Rente an Übezpiecgalnia Krajowa ( 
beöverfiderungenmd) in Poſen wenden müſſen. > 

A. B. 1. Die Sachen müſſen verzollt werden. 2, Pane 
kann in unbeſchränkter Menge nach Deutſchland ausgeſu““ 
werden. N 

E. W. 1892. 1. Dieſe Anfchrift ift uns nicht bekannt. k 
Wir verweilen, Sie auf die Auskunft, die wir im Brieffaſh“ 
der Nr. 31 des „Poſ. Tagebl.“ vom 8. Februar (dem „Meiſter gø 
unter 3c gegeben haben. 8. Nach dieſen Angaben wollen Ege 
Ihre Zinſen jelbfr berechnen; der Briefkaſten it für diefe 


fl 


* 


nicht da. i eich 

Frau M. in W. 1. 7000 deutſche Mk. waren damals Me 
3888,89 Zloty. 2. 20 000 deutſche Mk. gei anut Zloty. eben 
können das genannten Buch von unſrer Luchhandlung beziehe 
den Preis können wir Ihnen jedoch nicht angeben. — 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 8. 2.: „Jugend im Mai“. Dore 
Donnerstag, 9. 2.: „Lakme“. (Gaſtſpiel St. Drabik und ; 
thea Gutowska.) E 
Freitag, 10. 2.: „Geiſha“. gantil 
Sonnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sepia”, ( l 

St. Drabik und Dorothea Gutowska.) (Erm 
Sonntag, 12. 2., nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. un 

Abends 148 Uhr: „Die Ju in“. 

ontag, 13. 2.: „Jugend im Mai“. o hi 
Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. vorn 
Verderb, an Wowentagen im Zeun Kor; oon 10 Uhr iel 

dis z Uhr nachm an Soun» und Feiertagen ı = im Teatr and 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie 
eingelaſſen. * 


Wetternorausſage für Donnerstag, 9. Februa: 


= Berlin, 8. Februar. Für das mittlere Rorhbeutihlät 
Milde und zeitweiſe Aufklärung ohne erhebliche ziehe, 


Für das übrige Deutſchland: 


milde und veränderlich. 


Handelsnachrichten. 


0 
es te landwirtschaftliche Rentenbriefe. Mit dem 28.Januar d. J. 
N im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 8) erschienene Verordnung 
maäanzministers und des Ministers für Agrarreformen 
der 1. Serie einer 5prozentigen staat- 
Über he yon 50 5 rente in Kraft getreten. Danach wird diese Serie 
E die NEN Millionen Goldzłoty für die in Artikel 34 des Gesetzes 
Siaa torda eform („Dz. U.“ Nr. 1 von 1926) sowie in Artikel 1 
te üb —— des Staatspräsidenten über die Entschädigung für vom 
e ausgenmmene Immobilien („Dz. U.“ Nr. 42 von 1927) genannten 

a. Dies “eben, und zwar in Abschnitten zu 100, 500, 1000 und 
llig, ePpons sind am 1. Juni und 1. Dezember eines jeden 
wechriften stmalig am 1. Juni 1928. Die Obligationen tragen die 
ie der des Finanzministers und des Ministers für Agrarreformen 
ka nister \itlieder der Staatsschuldenkontrolle und einen Stempel 
1d 41 Jahre ür Agrarreformen. Die Tilgung erfolgt spätestens inner- 
ab 1. A durch halbjährliche Auslosungen oder Aufkauf aus freier 
Iwert TA 1928 nach dem Tilgungsplan. Die Nummern und der 

li beka er ausgelosten Obligationen werden jeweils im „Monitor 
ien Obligatiateemacht. Die Einlösung der Kupons und der ausge- 
an tonen erfolgt bei den Finanzkassen der Staatlichen Zentral- 
d der Wen, staatlichen Banken. Bei Auszahlung der Obligationen 
4a. die V der Kupons, deren Fälligkeitstermin bevorsteht, abge- 
ie Obli erziusung der Rente hört mit dem Tage der Auslosung 
sun. tionen müssen innerhalb von 30 Jahren nach dem Tage 
» die Kupons innerhalb von 5 Jahren nach dem Tage ihrer 

i Auszahlung vorgelegt werden. Andernfalls verfallen sie 
Warenbörsen in Polen. Die Einrichtung einer Börse oder 
r örsenartiger Versammiungen für den Verkehr mit land- 
Alto wi tlichen Produkten wird, wie wir erfahren, in 
et Projekt geplant. Auch die dortige Handelskammer befürwortet 
destens „da die Ausfuhrgeschäfte in Polnisch-Oberschlesien bis- 
Urn auf den Gleiwitzer Börsenversammlungen oder wenigstens 
0 eren Notierungen abgeschlossen worden sind. Für den 
en Handel kämen insbesondere Kartoffeln, Weizen und 

80 En usfuhr sowohl nach Deutsch-Oberschlesien wie auch nach 
„0slowakei und Oesterreich in Betracht. — Während es 
Still chtung einer Holzbörse in Warschau in letzter Zeit 
E Hopa Le worden ist, werden neuerdings die Pläne zur Bildung 
Aden teilung an der Lemberger Warenbörse sehr ernstlich 
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enrat in Börsenmakler ist für diesen Zweig bereits vom dortigen 
Melgm; ur wählt worden. Nach Eingang der Bestätigung durch den 
den ster hofft man, mit den regelmässigen Börsenversammlungen 
nen del mit Produkten der Forstwirtschaft alsbald beginnen 


f 


Anleihe für Oberschlesien. Der schlesische Wojewodschafts- 
i ‘ch entschlossen, eine Investierungsanleihe in Höhe von 
Kredi ty aufzunehmen, und zwar zu gleichen Teilen bei staat- 
Mor itinstitutionen und bei Auslandsbanken. Die zur Verzinsung 
Sko iSation nötige Summe wird in das Wojewodschaftsbudget 
Wird ende Wirtschaftsjahr mit eingerechnet, und die Wojewod- 
ale di die einzelnen Kreise und Gemeinden damit belasten. Als 
l Bint das gesamte mobile und immobile Vermögen sowie die 
E Rend ahmen -der schlesischen Wojewodschaft. Die Anleihe soll 
en Zwecken verwendet werden: Für den Wegebau 21.8 Mill., 
weekuljerung der oberen Weichsel 3.6 Miil, für den Bau von 
d und Berufsschulen 49.9 Mill., für den Bau von Eisenbahn- 
i zi Senbahnhäusern, Eisenbahnübergängen und Brücken 7.49 
y. 


Un: Zum polnischen Exportinstitut sollen auf Grund der seinerzeit 
N soSführlich mitgeteilten Verordnung des Staatspräsidenten 
; Zial-wirtschaitliche Organisationen je ein Mitglied in den 
Hand der bekanntlich aus 15 Mitgliedern besteht, delegieren; wie 
tte Minister soeben im Einvernehmen mit dem Finanz- und dem 
Ang Naftsminister bestimmt hat: 1. der Verband der Industrie- 
* kammern, 2. der Oberste Rat der polnischen Kauimanus- 
hl. die Zentrale des Verbandes der Kaufleute, 4. der Verband 
“en landwirtschaftlichen Organisationen, 5. der Verband der 
Ù in lichen Organisationen und Vereinigungen, 6. der Banken- 
dan olen, 7. der ‘Zentralverband der polnischen Industrie, des 
ndels und der Finanzen („Leviathan“), 8. die Oberste 
f rei der vereinigten Industrie und Landwirtschaft Westpoleus, 
A tinigung der Industrieverbände in West- und Sudpolen. 
“ bir Neuregelung der polnischen Zollverhältnisse hat das War- 
h Manzministerium einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, 
einer Information des „Ill. Kurjer Codzienny“ im Wege einer 
des Staatspräsidenten alsbald in Krait gesetzt werden soll. 
Vet umfasst 3 Teile, die jeder für sich Gegenstand einer 
11 Tordnung bilden: 1. die Neuregelung des Zoll tar if s. 2. die 
me des Zollsystems und des Zoll verfahrens, 3. eine 
us über die Zollbehörden (Dienstpragmatik und Disziplinar- 
3 Der erste Teil soll angeblich schon am 1. Juli d. J. an 
Verordnung vom 11. Juni 1920 über den Zolltarif samt allen 
erordnungen sowie des Gesetzes vom 31. Juli 1924 über 
der Zoliverhältnisse in Kraft treten. 
Tabak Monopol A.-G. Wie unser Danziger Bericht- 
2 — massgebender Seite erfahren hat, wird die Bilanzsitzung 
ai, Schluss hieran die erste ordentliche Generalversammlung 
. Ob Tabak-Monopol A.-G. voraussichtlich am 27. Februar statt- 
hi tür das Geschäftsjahr 1927 p. r. t. (die Gesellschaft wurde 
+t} gegründet) eine Dividende verteilt wird, steht immer 
St. Das Geschäftsergebnis an sich soll eine Dividenden- 
Beussen, jedoch wird erwogen, den hierfür zur Verfügung 
Betrag in Reserve zu stellen. = 
~ uud Wirtschalts-Kalender 1928.“ Herausgegeben von der 
65. Jahrgang des Deutschen Börsenkalenders 


t Zeitung“. 
Nhandbuchs. 
verlag, Frankiurt a. M. Preis M. 1.80. Bereits im 
erscheint das bekannte Handbuch der „Frankfurter 
Bopen den neu durchgearbeiteten und ergänzten Kapiteln 

use findet sich eine Reihe von itten, die auch kauf- 
N wirtschaftlich Interessierten ausserhalb der Börsenkreise 
d „„chschlage- und Orientierungsmaterial an die Hand geben. 
Astelin Beispiel der internationale Warenhandel in einer Zu- 
N g der Usancen an den Weltbörsen und der Preis- 
auf den grossen Warenbörsen gehandelten Güter be- 
zahlreiche wichtige Waren wird eine Uebersicht über 
der ganzen Welt gegeben. Der Reiseverkehr durch 
Flugzeug ist übersichtlich dargestellt, die Gütertarife 
bedeutsame Bestimmungen der Reichsbahn und der 
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der ingwer in knapper Form zusammengetragen. Als besonders 
n 4a * erwähnen wir noch eine sonst unseres Wissens in 
ae zwei ends auffindbare Zusammenstellung darüber. an welchen 
Nun Ndzwanzig deutschen Börsen eine Aktie notiert wird; für 
ù ge, Aukfurter Börsenwerte werden dazu wertvolle Er- 
eben: Kurs 1913, 1926, 1927, Kapital, Stückelung usw. 
Ss genau noch eine praktische Zusammenstellung von Rechts- 
Sc, yenit, die Auskunft gibt über die Kosten von Gründungen, 
Inätistik. Rleichsveriahren, Zwangsvollstreckung u. a. m. 
ie 85 iskalischer und privat wirtschaftlicher Art, die sich aus 


der Praxis ergeben haben und daher auch weitgehend 
sten per, Praktiker gerecht werden, ergänzen nach den 

Richtungen das anregende und handliche Heft, dessen 
— gewiss nicht zu hoch angesetzt ist, Die Geschäfts- 
ebendig eingestellte Beobachter der Volkswirtschaft 
aufschlussreiche Kalendarium der Wirtschait zu Rate 
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Märkte. 
Pos en, 8. Februar. Amtliche Notierungen für 
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e . 44.50 —45.50 Viktoriaerbsen . . 60.00-82.00 
een Neh (6807 38.10—39.10 Wicken prima . 30.00 — 33.00 
m 8 55. 75 beluschken . . - 30.00—33.00 

0%) 54.25 [Gelbe Lupinen . . 24.00-25.00 

0%) 64.50-68.50 | Blaue Taping . . 22.50— 23.50 

te 39.50 — 41.00 Seradellaa . . . 23.50 —24.50 


„ 33.00-35.00 
32.50 —34 50 
26 00—27 00 


3 Klee (weißer) .. 180.00—280.00 
26.25 27. 25 


„ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
„ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 180.00 
„ (roter). . . 220.00 310.00 


x . 63.00—7000] „ schwed.) .260.00—320.00 
« 48.00—53.00 | Roggenstroh gepresst. . . 3.20 
* . 55,00—65.00'Heu lose. 5.50 


A enz schwach mit der üblichen Notiz. 
N Schwach. Roggen, Rogg 
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Frankfurter Societäts-Druckerel G. m. b. H., 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Warschau, 7. Februar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 
Weizen 742 gl. (51), Kongr. Roggen 681 gl. 38.20, Kongr. Hafer nach 
Proben (37.30), Kongr. Braugerste 661 gl. (41.50), Grützgerste 38.25, 
weisse Bohnen nach Proben (54.60), Roggenkleie 25.35. Richtpreise 
der Preisnotierungskommission fr. Warschau: Weizenmehl von den 
Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 80—83, Weizenmehl 4/0 
72—73, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58. Stimmung ruhig, Umsatz klein. 
Am Futtermittelmarkt ist das Angebot etwas begrenzt. Notiert wird 
für 100 kg loko Lager: Einheitshafer 41, Sammelhafer 37—38, Kleeheu 
22—23, gutes Heu 17, bitteres 12—13, Hackheu 8—9, Langstroh 11 zł. 

Lemberg, 7. Februar. Hier herrscht sowohl an der Börse wie 
auch im Privathandel Stillstand. Das Angebot ist für die schwache 
Nachfrage viel zu stark, da die Mühlen bis auf weiteres gut eingesorgt 
sind. Tendenz fallend, Stimmung schwächer. Notiert wird: Kleinpoln. 
Roggen 36.75—37.25. 

Krakau, 7. Februar. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte für 
100 kg in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
Domänenweizen 51.50—52, 72/73 50—50.50, roter und gelber Handels- 
weizen 49—50, Domänen-Inlandsroggen 68/69 43.50—44, Domänenhafer 
37.50—38.50, Handelshafer 36.50—37, Grützgerste 38—39. 

Berlin, 8. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 224—227 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 253.75—253.25, Mai 262.5—262, Juli 266.5—265.5. Ten- 
denz matt. Roggen: märk. 228—232 (69 kg Hektolitergewicht), März 
253.5—253, Mai 260.5--260, Juli 251.5—251. Tendenz stetig. Gerste: 
Sommergerste 220—270. Tendenz behauptet. Haier: märk. 201—212. 


Tendenz behauptet. Mais: 218—220 (zollbegünstigter Futtermais). 
Tendenz fest. Weizenmehl: 28,5—32.75. Tendenz still Roggenmehl: 
29.5—33. Tendenz still. Weizenkleie: 15.25—15.3. Tendenz still. 


Roggenkleie: 15.25—15.3. Tendenz still. 

Raps: 345—350. Viktorlaerbsen: 48—54. Kleine Speiseerbsen: 32 
bis 35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20 
bis 21. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 
15.5—16. Seradella, neue: 20.5—23.5. Rapskuchen: 19.75—19.9. Lein- 
kuchen: 22—22.2. Trockexschnitzel: 12.9—13. Soyaschrot: 21—21.6. 
Kartoiielilocken: 24—24.5. 

Produktenbericht. Berlin, 8. Februar. Die etwas stetigere 
Haltung des Weltmarktes hatte in den Vormittagsstunden hier einige 
Deckungsfrage für Weizen und Roggen ausgelöst, die enttäuschende 
Liverpooler Eröffnungsmeldung liess jedoch bei Börsenbeginn erneut 
Lustlosigkeit Platz greifen. Während die überseeischen Abladungs- 
offerten für Weizen und Roggen kaum nennenswerte Veränderungen 
aufwiesen, ist unverkauft verladener, bald zu erwartender Manitoba 
und La Plata-Weizen in den Preisen erneut ermässigt. Dieser Um- 
stand lähmt in erster Linie hier jegliche Unternehmungslust. Das An- 
gebot von Weizen, namentlich aber von Roggen aus dem Inlande ist 
absolut nicht reichlich, währeud Weizen aber kaum irgend welchem 
Interesse begegnet, ist Roggen zu gestrigen Preisen von den Mühlen 
gesucht. Am Lieferungsmarkte stagniert das Geschäft fast völlig. Die 
Preise wiesen nur geringfügige Veränderungen auf. Weizenmehl ge- 
schäftslos, Roggenmehl zu prompter Lieferung, namentlich von Provinz- 
mühlen, billig offeriert, aber kaum beachtet, auf Lieferung gefragt. 
Forderungen und Gebote gehen aber zu weit auseinander. Hafer bei 
kleinen Umsätzen gut behauptet, Gerste wenig verändert und ruhig. 

Vieh und Fleisch. Posen, 7. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. È 

Es wurden aufgetrieben: 70 Rinder, 457 Kälber, 380 Schafe, 2205 
Schweine, zusammen 3750 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht in Złoty: 

Rinder: Ochsen: vollfl., ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
(jüngere) 162, vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes im 
Alter von 5—7 Jahren 142—145, junge, fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgemästete 124—130. — Bullen: vollileischige, aus- 
gewachsene höchsten Schlachtwertes 140—146, vollil. jüngere höchsten 
Schlachtwertes 130—134, mässig genährte, jüngere und gut genährte 
ältere 120—124. — Kühe und Färsen: vollil. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwertes 160, vollfl. ausgemästete Kühe höchst. Schlacht- 
wertes bis zu 7 Jahren 152—156, ältere ausgemästete Kühe und minder 
gute jüngere Kühe und Färsen 138—144, mässig genährte Kühe und 
Färsen 120—122, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: feinste Mastkälber 164—170, mittlere Mast- und beste 
Saugkälber 154—160, geringe Mast- und gute Saugkälber 148—150, ge- 
ringe Saugkälber 140. 

Schafe: © Mastlämmer und jüngere Masthammel 128—130, ältere 
Masthammel, geringe Mastlämmer und gut genährte el und 
Schafe 114—116, mässig genährte Hammel und Schafe 104—106. 

Schweine: vollfl. Schweine von 240—300 Pfund Lebendgewicht 
188—190, vollfl. Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 180—184, 
vollfl. Schweine von 160—200 Piund Lebendgewicht 174—176, Fleisch- 
schweine über 160 Pfund 164—168, Sauen und späte Kastrate 140—170. 

Marktverlauf: für Schweine lebhaft, sonst ruhig. 

Berlin, 8. Februar. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs- 
kommission. x 

Man zahite für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—61, b) 53—57, c) 47—50, d) 37-45. — 
Bullen: a) 55—57, b) 51—53, c) 47—50, d) 44—45. — Kühe: a) 44 
dis 46, b) 32—41, c) 25—28, d) 20—22. — Färsen: a) 55—56, b) 48 
bis 52, .c) 42—45. — Fresser: 

Kälber: a) —, b) 75—84, c) 60—72, d) 46—55. 

Schafe: a) (Stallmast) 60—63, b) 52—58, c) 42—48, d) 29—37. 

Schweine: a) 6l, b) 60, c) 57—59, d) 54—57, e) 50—54, f) 46—48, 


Donnerstag, 9. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8% Doliarprämien-An), 65.25 | 65.50 | 8% Dollar-Anleihe 
8°), Staatl. Konvera.-Anl. — — 10% Eisenbahn - Anleihe 
8 Staatl. senb.-Konvers.-Anleihe 61.00 


Konvors.-Anl. 


— į Ostrowice 25 
De ct = [Bi iaol A 
andlowy — ocis ê 11.25 

Bk. Zachodni — f Roha — — 

a 107.00] Rudzki 50.00 49.00 
Bk. — Stąporków — — 
Grodsisk — raus — — 
Puls — Zielenlewski — — 
Spiess — Zawiercie 30.75 — 
Strem 100.00 Zyrardöw — — 
Zgiors — Borkowski — — 
Elektr, Don =- Br. 8 - — 

— n i — — 

P. Tow. Elekt. — Haberbusch — — 

Starachowice 45.00 Herbata — — 
Brown Bovery — gain tus — į 26.00 

Kabel 40.75 egluga — — 

Sita 1 Swiatto 47.00 Malawak? -| — 

w — | Mirków — — 

Czersk — Pustelnik — — 


+) Ueber London errechnet, 
Tendenz ; ruhig. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Februar, 13,30 Uhr. Die im 
Augenblick an den Eifektenmärkten herrschende Lustlosigkeit ist kaum 
noch zu überbieten. Schon dem heutigen Vormittagsverkehr fehlte jede 
Anrkgung, abgesehen von den etwa den Erwartungen der Börse ent- 
sprechenden Ausweisen der Berliner Handelsgesellschaft. Naturgemäss 
musste bei dem stillen Geschäft ein Abbröckeln des Kursniveaus ein- 
treten, und die Kursgestaltung war in der Tat überwiegend nach unten. 
Die Rückgänge hielten sich jedoch zumeist in Grenzen von 1—2 Pro- 
zent, und nur Harpener, Rheinische Braunkohlen, Salz Detfurt, Wald- 
hof waren bis 355 Prozent gedrückt, Glanzstoff und Bemberg 6 bzw. 
10 Prozent schwächer. Trotzdem war die Grundstimmung ziemlich 
widerstandsfähig, da immer wieder Gerüchte von einer baldigen Diskont- 
senkung der Reichsbank auftauchten. Im Verlaufe wurde es zeitweise 
etwas lebhaiter; man verwies auf die Ablehnung der Sperrklausel in 
der Preigabeangelegenheit und nannte den 22. Februar als Termin für 
die Verhandlungen vor dem Plenum, doch hielten sich die Gewinne in 
Grenzen von etwa 1 Prozent, nur Norddeutsche Wolle fielen mit einer 
Steigerung von 3% Prozent aus dem Gesamtbild heraus. Die Situation 
kennzeichnet sich im Augenblick so, dass das Geschäft vollständig 
in den Händen der kleinen Spekulation liegt, die ihren Lebensunterhalt 
verdienen muss. Die Orosspekulanten bringen dagegen nicht mehr den 
Mut auf, wie sonst in so geschäftslosen Zeiten, Blancoabgaben vor- 
zunehmen, da sie schon wiederholt die vorgegebene Ware, die an- 
scheinend immer in gute Hände übergegangen war, nur zu höheren 
Kursen wiederbekommen hatte. Anleihen lagen ziemlich behauptet, Aus- 
länder geschäftslos, nur Bosnier bei kleinen Umsätzen 1-2 Prozent 
höher. Devisen hatten sehr stilles Geschäft, Pfunde und Spanien lagen 
international etwas fester. Der Pfandbrieimarkt wies geringe Verände- 
rungen auf, Liquidationspfandbriefe und Anteile uneinheitlich und bis 

rozent schwankend. Starke Nachfrage bestand nach Industrie- 
obligationen. Farbenbonds 140—141 ca. Der Geldmarkt wies eine 
weitere Erleichterung auf, Tagesgeld 6%-—8 Prozent, Monatsgeld 7% 
bis 87 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent ca. Gegen 1 Uhr kon- 
zentrierte sich das Interesse der Börse auf den Markt der Spritaktien, 
an dem anscheinend im Zusammenhang mit herauskommenden Bezugs- 
rechten Schultheiss mit 390 und Ostwerke mit 320 Prozent angeboten 
lagen. Hiervon ausgehend machte sich auch an den übrigen Märkten 
eher Abgabeneigung bemerkbar. Der Privatdiskont erfuhr, wie die 


Börse erwartet hatte, eine Ermässigung um % Prozent für beide 
Sichten auf 6% Prozent. 


Terminpapiere. 


Dessauer Gas 
Dt.Erdöl-Ges. 


53—55. 
.Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schweinen rebig, bei | Hausa 


Schaien glatt. ; 
Neil. Lublin, 7. Februar. Am hiesigen Fischmarkt ist das 


Interesse bei starkem Angebot schwach. Notiert wird für 1 kg in 
Zloty: I nie Iabend ei tot 2.25—2.75, Hecht lebend 3.25—3.50, 
tot 2. Tendenz fallend. 

Hopfen. Warschau, 7. Februar. Die Hopfenvorräte Wolhyniens 
werden augenblicklich auf 8000 Zentner geschätzt, wovon gegen 50 Pro- 
zent auf abfallendere Sorten entfallen, während Auswahlsorten nur noch 
in sehr begrenzten Mengen vorhanden sind. Für beste Brausorten, 
von denen noch ca. 300 Zentner am Markte sind, wird 60 Dollar für 
50 kg gezahlt, doch kaufen die Brauereien auch schlechtere Sorten 
zu 30—50 Dollar. Eine Belebung wird erst für die zweite Hälfte des 
März im Zusammenhang mit dem Witterungsumschlag und der darauf 
folgenden Steigerung der Bierkonsumierung erwartet. 

Naphtha und. Naphthaerzeugnisse, Boryslaw, 7. Februar. Am 
hiesigen Rohnaphthamarkt ist die Lage unverändert. In den Schachten 
Joffre II und Standard II beträgt die Tagesproduktion nunmehr zu je 
7 Zisternen nur mit dem Unterschied, ‘dass der erste Schacht gegen 
38 Kubikmeter, Gas, während der zweite nur 10 Kubikmeter Gas pro 
Minnte liefert. = 

Häute und Felle. Warschau, 7. Februar. Der Fellhandel ist 
in den einzelnen Abteilungen des hiesigen Schlachthauses sehr belebt. 
Gesucht werden besonders Kalbshäute sowohl seitens des Inlandes wie 
auch für den Export. Gezahlt wird für 1 kg frisches Gewicht loko 
Städt. Schlachthaus: Rindshäute 3.90, Kalbshäute 4.80, Rosshäute pro 
Stück ca. 58 zł. Tendenz für Rindsfelle fester, für den Rest behauptet. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 7. Februar. Das Handels- 
haus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Banka- 


00 Essen. Steink. 
I. G. Farben 
Felten u. Guill. 


Klöckner 
98.50] Köln - Neuess. 
Löwe, Ludw. 


zinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grund- Cop. Hisp. Am. 


preis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech 4.35, Messing- 


blech 3.60—4.50. 
Neubeuthen, 7. Februar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 


loko Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 
Die Posener Börse lag bei Redaktlonsschluss noch nicht vor. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 8. Februar 


für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.24 zł, 100 schweizer Frank N 


170.76 zł, 100 französische Frank 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.45 z? und 100 Danziger Gulden 172.70 zł. 

Der Ztoty am 7. Februar 1928: Zürich 58.20, London 43.40, Neu- 
york 11.25, Riga 59.50, Tschernowitz 18.15, Budapest (Noten) 64.10 bis 
64.40, Mailand 212.25. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devi 8.2. | 8.2. | 4.2. | 4.2. Noten 8.2. | 8.2 | 4.2. | 4.2 

: 7 Geld | Brie] Geld Geld | Briet] Geld [Brief 
London 28.015] — 28.00 — Engl. Piund — — 
Newyork — — 1270 Dollar Pr ES 
Berlin 122.37|122.67|122.33|122.64 | Reichsmark — — 
Warschau 57.54] 57.68 57.5 Zloty 57.58| 57. 387.71 


Tendenz: abgeschwächt. 
Amtliche Devisenkurse. 


Februar, 14 Uhr. 
Warschau 46.975 47.175, Große Ztoty-Noten 46.775 47.175, Kleine 


Ostdevisen. Berlin, 8. Auszahlung 


100 Rm. = 211.98 212.88. 


— — Mi 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
——ñ— B ½ 0 ranm 
- (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite) 


Aoty-Noten —.—. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Polen und die Leipziger Messe, 


Im Zeichen der bevorstehenden deutsch- polnischen Wirtschaftsverständi- 

gung. Die Leipziger Veranstaltung im Lichte der einzelnen Etappen 

der polnischen Wirtschaftsentwicklung. Polen als Käufer und Aus- 

steller. Intensivierung der deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen 
durch Leipzig. 


Von Dr. Fritz Seliter, Bielitz. 


Polen und Deutschland stehen gegenwärtig im Zeichen der nahe 
bevorstehenden Wirtschaftsverständigung. Damit hängt es psychologisch 
zusammen, dass die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse ein viel leb- 
hafteres Echo bei den polnischen Einkäufern und Ausstellern hervor- 
ruft, als in den letzten Jahren, da Polen trotz Zollkrieges immer an 
dieser grössten Messe der Welt sich lebhaft beteiligt hat. Denn wie 
überall, ist man sich auch bei uns darüber im Klaren, dass die Leipziger 
Messe die repräsentative Musterschau aller Weltindustrien ist und 
daher jeder weitere Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen mit dem Aus- 
lande sich vornehmlich und in erster Linie auf diese Messe stützen 
muss. Da heute die polnische Industrie und Kaufmannschaft, durch die 
bevorstehende „Beendigung des Wirtschaftskrieges ermutigt, an eine 
stärkere Beteiligung bei der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse 
schreitet, so erscheint es notwendig, eme kurze Uebersicht über die 
bisherigen Beziehungen des polnischen Ausstellers und Einkäuiers zur 
Leipziger Messe zu geben. . 

Schon vor dem Kriege gab es für die Industrie- und Handelswelt 
der heutigen polnischen Gebiete nur eine einzige Messe von inter- 
nationalem Ruf: die Leipziger Messe. Der Grund, warum gerade die 
Leipziger Messe eine solche starke Anziehungskraft auf die Handels- 
welt in Kongresspolen, die polnischen Gebiete des früheren Oesterreich- 
Ungarn und Oberschlesien, Posen und Pommerellen ausübte, liegt vor 
allem in ihrer günstigen Lage: im Kreuzungspunkt Europas, da 
der Süden mit dem Norden und der Westen mit dem Osten sich nahe 
berühren. Ein weiterer Ansporn für den starken Besuch des polnischen 
Kaufmanns in Leipzig war sein Charakter als industrieller Schwer- 
punkt: um Leipzig herum sind grosse und wichtige Industriezweige 
Deutschlands konzentriert, deren Erzeugnisse für den polnischen Markt 
eine ausschlaggebende Rolle spielen und deren Zerbrechlichkeit auf den 
Vertrieb durch eine Messe besonders angewiesen ist. Man denke nur 
an die Spielwaren, Glaswaren, Porzellanwaren und Keramiken, Kurz-, 
Bijouterie-, Holz- und Metallwaren. Die ständig wachsende Besucher- 
zahl aus den heute polnischen Gebieten beweist deutlich das zu- 
nehmende Interesse und Verständnis für die Bedeutung des Leipziger 
Nendezvousortes. 


Der Krieg und die nachfolgende Kriegszeit bis etwa 1920 haben 
diese Entwicklung zwangsläufig einigermassen zum Stillstand gebracht. 
Gleich nach dem Abschluss des polnisch-russischen Krieges im Jahre 
1920, da Polen mit allen Kräften an den Wiederaufbau seiner Wirt- 
schaft schritt, ergab es sich von selbst, dass der polnische Einkäufer- 
strom, zum Teil auch durch den furchtbaren Warenhunger der Nach- 
kriegszeit veanlasst, stärker als bisher sich nach Leipzig ergoss. Aber 
auch die polnische Industrie erkannte, wie vorteilhaft eine Beteiligung 
an ihr war: einerseits konnte sie ihren Aufenthalt daselbst benützen, 
um die für den Aufbau ihrer zerstörten Betriebe notwendigen Maschinen 
und -anlagen einzukaufen, andererseits bot die Messe, wohin Einkäufer 
aus den entferntesten Gegenden der Welt nach Leipzig kamen, will- 
kommene Gelegenheit, das Ausland mit den bis dahin wenig bekannten 
polnischen Spezialerzeugnissen bekannt zu machen. Was lag näher, als 
dass die polnische Industrie den Wunsch hegte, an der Leipziger Messe, 
auf der die Produktion fast aller Länder, von den schwersten Maschinen 
Deutschlands bis zum feinsten Luxusgegenstand des Orients vertreten 
war, beteiligt zu sein? Von der Leipziger Messe wurde der polnische 
Aussteller umso willkommener geheissen, als man überzeugt sein 
musste, dass nene Ausstellerkreise auch weitere Einkäufer bringen 
würden. 

Die Zahl der polnischen Besucher der Frühjahrsmesse stieg so von 
250 im Jahre 1921 auf 820 i. J. 1922, auf 880 i. J. 1923, auf 1000 i. J. 
1924 und erreichte mit 1750 i. J. 1925 einen Rekord. Auch der Besuch 
der Herbstmessen ist ständig gewachsen: sie erreichte 530 i. J. 1923 
und betrug i. J. 1924 1300. Diese aufsteigende Entwicklung wurde 
durch eine Reihe von innerwirtschaftlichen Faktoren begünstigt: vor 


allem durch die Schwankungen der deutschen und polnischen Währung. 


Die gröhlen Gewinne 


aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 
Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz“ 


General - Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


\aschinen-Fabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-8 


Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


ta 2 
eg Erzieherin 
mit Fe ee für 10-jähe. Mädchen u 
Sejähr. Knabeu. Angebote an Frau E. Wehr, 
Rittergut Wieſzczuc, p. Keſowo, pow. Tuchola. 


Suche für bald 1 mäd beſſerer Herfunit als 
tii ung eines 
ze ransalsſen Beam ienhenshalts. 


Bewerb. mit bers und Bild, welches zurückgeſandt wird, 
zu richten an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 0. o., Poznań, 
Bwierzöniela 6, unter 278. 


Suche wegen Ertrankung dei der jetzigen zum fofortigen Aus 
teitt oder 1. 3. 28 ältere Plätterin als 


äschemamsell,. 


Vorkenntniſſe für Maſchinen nicht erforderlich. Bedingung: 
Firm im Glanz⸗ und Feinplätten. Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften. Bild und Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden an 


„tN yie Buettner, Schönſee, 


Nieiychomwo, pow. Wyraysk. 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


d far große Rübenwirtſchaft 
bingung Radfahrer. 
nicht zurückgeſandt werden, an Ann. 

Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 286. 


Schweizer, 


tüchtiger Melker und Viehpfleger für 40 Kühe und ent⸗ 
ſprechendes Jungvieh zum 1. April 1928 geſucht. 


Geſucht zum 1. April für hohen Lohn zu kl. Viehbeſtand 


Kuhfüttererfamilie, 


die auch melkt und 2 Hofgänger ſtellt. 
Freiſchulzengut Tornow b. Zachan (Pom) 


Der Sturz der Polenmark und die fast gleichzeitige katastrophale Ent- 
wertung der Papiermark in Deutschland lösten einen beispiellosen 
Warenhunger aus und führten dazu, dass die Beteiligung des polnischen 
Einkäufers am Leipziger Messegeschäft ins Breite ging. Diese Nach- 
kriegserscheinung der möglichst raschen Verwandlung von Geld in 
Ware wurde durch die auch fast gleichzeitig in Deutschland und Polen 
erfolgte Neueinführung der Goldwährung abgelöst, die aber die Be- 
%eiligungsziffer Polens noch erhöhte, da Polen mit einem Schlage eine 
bessere Kaufkraft erlangte. Ein rapider Umschwung trat mit dem 
Sturz des Zloty 1925 und dem gleichzeitigen Ausbruch des deutsch- 
polnischen Zollkrieges ein, der die Besucherzahl angesichts der ein- 
setzenden Kampimassnahmen auf beiden Seiten wesentlich einschnürte. 
Dazu gesellte sich noch die nach dem Ztotyeinbruch einsetzende kata- 
strophale Wirtschaftskrise in Polen und die allgemein platzgreifende 
Vertrauenskrise. Die Besucherzahl aus Polen reduzierte sich auf der 
Leipziger Frühjahrsmesse auf 540, auf der Herbstmesse des gleichen 
Jahres auf 390. Doch war die Leipziger Messe so fest im polnischen 
Wirtschaftsleben verankert, dass selbst die Errichtung turmhoher Zoll- 
mauern auf die Dauer dem gegenseitigen Warenaustausch, in welchem 
Leipzig einen gebührenden Platz einnahm. nicht viel anhaben konnte. 
Denn mit der allmählichen Besserung der Wirtschaftslage seit Sommer 
1926, der de facto Stabilisierung des Złoty und dem allmählichen 
Wiedererwachen der Kaufkraft werden die Beziehungen zur Leipziger 
Messe immer lebhafter.. So lässt sich seit 1927 wieder eine starke 
Steigerung der Beteiligungsziffern feststellen: der polnische Messe- 
besuch ist im Frühjahr 1927 auf 950, im Herbst auf 520 angestiegen. 

Mit der Erlangung der Amerika-Anleihe, die Polen in den Stand 
setzt, sein weit gestecktes Programm des Wiederaufbaues der zer- 
störten Gebiete und Produktionswerkstätten endlich zu verwirklichen, 
wird sich die Bedeutung des Weichselstaates als Einkäufer auf .der 
Leipziger Messe stärker herauskristallisieren. Denn Polen braucht für 
seinen Aufbau vornehmlich Maschinen, maschinelle Anlagen, technische 
Einrichtungen und muss vielfach in seinen wichtigsten Industrien ver- 
altete Betriebe modernisieren und den neuesten technischen Anforde- 
rungen entsprechend umgestalten. Gerade Leipzig repräsentiert sich 
als die grösste Sammelschau technischer Werte überhaupt. An Ma- 
schinen jeder Art, Grösse und Leistung bietet es reichste Auswahl. 
Man findet hier die wichtigsten Verbrennungsmaschinen, Bau- und 
Strassenbaumaschinen, elektrische Maschinen aller Art, die modernen 
Zugmaschinen, Landmaschinen, Maschinen für Nahrungsmittelgewerbe 
und Haushalt, Spezialmaschinen, wie Textilmaschinen u. dgl. m. Auch 
fördertechnische Maschinen und Anlagen für Fliessarbeit sind auf der 
Messe vertreten. Die wichtigsten Neuerungen in Maschinenanlagen 
mit den dazu gehörigen Einzelmaschinen und Apparaten gelangen zur 
Vorführung, so dass der polnische Interessent in der Lage ist, sich am 
lebenden Objekt zu überzeugen, was gut und leistungsfähig ist. Die 
Leipziger Messe gewährt auch einen vorzüglichen Ueberblick über den 
Stand moderner Elektrotechnik. Auf der elektrotechnischen Messe sind 
alle Gebiete der Elektrotechnik, Starkstrom- wie Schwachstromtechnik 
ebenso wie die Radiotechnik vertreten. Jede Messe bringt Neuerungen 
in elektrischen Maschinen, wie Dynamos, Umformern, vor allem in 
Motoren. Die verschiedenartigsten Spezialmotoren zum elektrischen 
Antrieb von Arbeitsmaschinen stellen durchweg Qualitätserzeugnisse dar. 

Ist also die in Leipzig zur Schau gelangende Maschinentechnik in 
der Lage, die polnische Industrie mit Maschinen zu versorgen, die sich 
den Fortschritten neuzeitlicher Technik anpassen, so eröffnen sich der 
Holz- und Metallindustrie neue Möglichkeiten, ihre Leistungsfähigkeit 
durch den Ankauf der modernsten Werkzeugmaschinen zu erhöhen. 
Neukonstruktionen von Drehbänken, Hobelmaschinen, Fräsmaschinen u. 
dgl. m. ermöglichen Leistungssteigerungen und Vereinfachung ihrer 
Handhabung. Neben den Schwerwerkzeugmaschinen sind alle Ab- 
stufungen bis hinab zu den elektromotorisch "angetriebenen Werkzeugen 
vertreten, so z. B. werden auf der kommenden Frühjahrsmesse automa- 
tische Zarger-, Auseck-, Biege- und Falzmaschinen für die Herstellung 
von Blechemballagen vertreten sein. Die Holzverarbeitungsmaschinen 
in Leipzig bilden eine Schau für sich. Neben den Standardmaschinen 
für holzbearbeitende Betriebe werden die namhaftesten Gatterkonstruk- 
tionen gezeigt. Neben den bereits erwähnten Industriezweigen sind 
die Bautechnik, die Fördertechnik, die Wärmetechnik, die Gasverwer- 
tungs- und Armaturen-Industrie, die Eisen- und Stahlwarenindustrie, die 
Fahrzeugindustrie u. a. m. vertreten. Es handelt sich also grösstenteils 
um Industriezweige, auf deren Produkte Polen in hohem Masse ange- 
wiesen ist, wie z. B. Stahlwarenindustrie und Fahrzeugindustrie. Die 


Damen, welche die 


Telefon 43. 


MONI 
ANNEE eee e ee 


Darlehn von 1000 T 


ei eſucht. Gebe Sicherheit gegen doppeltes Fauſt⸗ Suche außer⸗ von ſofort od. Ent 
a I an ee 25 We 60 (Laden). dem perfektes Subenmuvchen 1. April 1928. Stubenmädchen 1. April 1928. Szpera Joseph, g 
EEE AR E S ET A ORY neur, demeurant 2 
Geſucht zum Antritt am 1. April d. Is. Moselle et Jorek gi 


gebildeien, tüchtigen, energiſchen 


bei 100 21 Monatsgehalt. Be⸗ 
Angebote mit abſchriftl. Zeugniſſen, die 
Exped. Kosmos Sp. z o. o 


Friedrich Wendorff, 


Nybieniec, Poczta Kiszkowo. 


Zwecke stattfindenden Spezialmesse vorbehalten bleiben. u 


Ziegelmeister | 


mit guten Empfehlungen wird geſucht. 

Offerten find zu richten an die Ann. ⸗Ex 
8. 5. 0, Boat Zwierzyniecka 6, unter Nr. 288. 

Für unſeren in Wabrzeäno beſtehenden Haushaltungskurſus 

(3 Monate) ſuchen wir ab 15. April 1928 oder 1. Mai 1928 


Leiterin. 


auch im Beſitz der qualifizierten Lehrerlaubniſſe find, wollen 
ſich bitte unter Einreichung der Zeugnisabſchriften mit Licht⸗ 
bild und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bewerben. 


Kreis⸗Landbund 


uche zum 1. April 1928 oder ſofort evangel. 


Niindergärtnerin ını. 


für ein 6 jähriges 188 Polniſche Sprachkenntniſſe und 
Unterrichtserlaubnis Bedingung. Lebenslauf, Gehalts anſprüche 
und Bild bitte zu ſenden an 


Wanda Dahlmann, Stonawy Mtyn, Oborniki. 


Juper-Jial 


Hochherrſchaftliches Automobil, 
mit allem Kllmfoat, günſtig zu verkaufen. 
Limuſine in Tauf. Gefl. 
Sp. z o. 9. Poznan, ul. b 6 unter Nr. 292. 


Rollwag 


gebraucht, 50—60 7 Tragiähigheit, 


Offerten mit e een an 


Landwirtſchaſtliche Jentralgenoſſenſchaſt. 
Filiale Ostrzeszo 


Geſchũ iſtshaus mit 


gelegen in Wronki bei Poznań preiswert 


enno Tilsiter, „ 


Nimm 


für Deine Gesundheit. 


„BIOMALZ“ ist das beste Nähr-: 


Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene, 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


gleichzeitig auf der Frühjahrsmesse stattfindende Automobils 
wird Lastwagen verschiedenster Art und verschiedensten 
vielerlei Spezialkraftfahrzeuge, Verkehrsfahrzeuge für Stadt- u 
landverkehr, Kraftfahrzeuge für kommunale Betriebe, für 
wirtschaft, wie Motorpflüge, Trekker, Motorpferde und alle ebe BE 
Zubehörs zeigen. Auf der Baumesse werden Strassen-, Briç 
Wohnungsbau, ferner modernste Baumaschinen gezeigt wef 0 
Spielwareninteressenten ist die Möglichkeit gegeben, die gte 
Leistungen der Spielwarenindustrie überblicken zu können. ; 
Der polnische Pelzhandel ist traditionell auf Leipzig “ 
Die Unterbrechung der Pelzeinkäufe in Leipzig hat die 
Händler in eine arge Lage gestürzt: sie mussten sich auf we 
fernte Einkaufsquellen, in Frankreich und England umstellen, 150 
grossen Schwierigkeiten verbunden war, da die polnischen Pell E, 
ein Neuland vorfanden, dessen Einkaufsquellen und Geschäfte, i 
sie nicht kannten. Dazu gesellte sich noch als ein sehr 15 
Moment, dass der Pelzhandel in Paris und London zum ve ji 
vom Leipziger Pelzmarkt vollkommen dezentralisiert ist und eine 
sicht über den ganzen Markt und somit die entsprechende bet 
ungemein erschwert. Der polnische Pelzhandel erwartet le 
Ungeduld die Wiedereröffnung des Leipziger Marktes füt "A 
käufe. Beim Abschluss des Handelsprovisoriums wird der gst 
Pelzhandel mit Deutschland durch Leipzig einen grossen Anis? 4 
nehmen. * 
Die Leipziger Messe wird aber dem Ziele der wirtschaft! 
näherung zwischen beiden Staaten auch in aktiver Form dienen e 
ist an der Leipziger Messe auch aktiv durch seine Rohstoffat 
interessiert, die von der deutschen Industrie als wichtige 0 
Rohstoffeinkaufs geschätzt wird. Die Versorgung Deutschlands, 
Auslandes mit Produkten der polnischen hochentwickelten 
schaftlichen Industrie stellt das Gegenstück zur Eindeckung 1 
deutschen Produktionsmitteln dar. Als Aussteller ersten 
land wirtschaftliche Produkte kommt namentlich die Nahraum“ 
industrie (Kartoffel und Mehl verarbeitende Industrie) in Pts 
die immer stärker entwicklungsfähige Fleischkonservenindus 
Obstkonservenindustrie Polens sind in der Lage, auf der 
Messe ihre hochwertigen Produkte zur Schau zu bringen. 
wäre auch die hochentwickelte gastronomische Industrie Po 
stellungsfähig, doch müsste einer derartige Schau nur einer 


s 


Likörindustrie kann ihre Erzeugnisse in Leipzig ausstellen. 2 
käme als ernste Ausstellerin noch die kosmetisch-phar 
Industrie Polens in Frage, die in letzter Zeit in ihrer Produ Í 
sonders in Warschau einen bemerkenswerten Aufschwung ve 10 
Dass sich viele Waren der traditionellen polnischen Standard 
nämlich die Textilindustrie, in Leipzig neben denselben Indi ji 
Nachbarstaaten würdig zeigen kann, liegt auf der Hand. 68 
bedeutet also Leipzig nicht nur eine zuverlässige Einkaufsm i 
sondern dieses „Schaufenster der Welt“ öffnet auch die i 
besseren Geschäfte. y 
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—+ Pofener Tageblatt. +- 


Erzbiſchof Soederblom und die päpftliche Enzyklika. 


Von der Kundgebung, mit der der bekannte Führer des Welt- | einen Reichtum von Seelen und Gedanken, die vom Heiligen 
5 und der internationalen Einheitsbewegung der] Geiſt bewegt und geführt werden. Vor allem wurde geltend ge 
rhen, Erzbiſchof D. Dr. Soederblom⸗Upſala, die macht, daß wir uns im dritten Glaubensartikel zu der Heiligen 
päpſtliche Enzyklika gegen die Kirchenvereinigung beantwortet hat, Katholiſchen (Allgemeinen) Kirche bekennen. Unſer Beſtreben iſt 
liegt nunmehr beim Auslandsdienſt des Evangeliſchen Preß⸗ ſomit in ſeinem Weſen gerade deshalb ökumeniſch und katholiſch, 
verbands für Deutſchland der deutſche Text vor, dem wir das weil es in Wahrheit evangeliſch fein will. So wurde 
e daß Rom eingeladen werden ſollte. Dies war keine 
eere Geſte. 

Die Botſchaft des Stockholmer Konzils wurde wiederholt im 
Ausſchuß beraten, bevor fie dem ganzen Konzil vorgelegt wurde. 
Eine Erwähnung von Roms Ausbleiben war im erſten Konzept 
am Anfang der Lotſchaft zu leſen. Die Worte wurden aber ge⸗ 
ſtrichen. Das Motiv iſt bezeichnend. Der Präſident des Deutſchen 
Kirchenbundes und mehrere mit ihm waren der Anſicht, daß, wie 
man auch das Fernbleiben Roms von Stockholm erwähne, es von 
römiſch⸗katholiſcher Seite aus als Kritik erachtet werden müßte. 
Man berichtete, wie achtungsvoll und würdig, poſitiv und chriſtlich 
römiſche Katholiken in Deutſchland ſich über das Stockholmer 
Konzil äußerten, und man wollte nicht, daß die Botſchaft ſelbſt 
als noch ſo kleiner Mangel an chriſtlichen und brüderlichen Ge⸗ 
fühlen gegenüber den Jüngern des Heilands innerhalb der 

römiſchen Kirchengemeinſchaft ausgelegt werden könnte. — 
Der Beſchluß, Rom einzuladen, beruhte nicht auf einer all⸗ 
gemeinen Toleranz, die im vermeintlichen Intereſſe des Friedens 
ſchwarz als weiß gelten läßt. Die ökumeniſche Bewegung hat vom 
Anfang an das Hauptgewicht darauf gelegt, daß Verſchieden⸗ 
heiten nicht verſchleiert werden fole: Nur auf. diefe 
Weiſe kann man hoffen, zu der Einheit zu gelangen, die ſich 
bereits in der höchſten und innerlichſten Bedeutung vorfindet.“ 
„Die Enzyklika“ — damit ſchließt die Kundgebung — „hat in 
einer wohltuenden Weiſe den Unterſchied klargelegt und verſchärft. 
Die beiden Standpunkte ſind bereits im 4. Kapitel des Johannes⸗ 
evangeliums angegeben. Der eine lautet: „Alle ſollen in Rom 
anbeten.“ Der andere lautet: „Die Zeit wird kommen, da wir 
weder in Jeruſalem, Rom oder Konſtantinopel, Wittenberg oder 
Genf, Canterbury oder Moskau oder Boſton den Vater anbeten 
zn Gott ift Geiſt, und die, die ihn anbeten, follen ihn im 

eiſt und in der Wahrheit anbeten, rl 


it 
N 


Je ich 
Aa Brian 


Folgende entnehmen: 

D. Soederblom weiſt einleitend darauf hin, daß über die 
Frage der weren innerhalb der römiſch⸗katholiſchen 
Chriſtenheit verſchiedene Meinugen vorhanden feien, Treue und 
im höchſten Grade verdienſtpolle römiſch⸗katholiſche Chriften: Grz- 
biſchöfe, Biſchöfe, Prieſter, Univerſitätstheologen ſowie Laien 
haben ſich für den Anſchluß an das gemeinſchaftliche chriſtliche 
Verantwortlichkeitsgefühl angeſichts der Forderungen der Zeit in 
herzlichſter Weiſe ausgeſprochen. Benedikt XV. gab dem 
Vorhaben feinen Segen, nachdem die drei ſkandinaviſchen Biſchöfe 
ihn chriſtlich darum gebeten hatten, obwohl er ſich dem Stock⸗ 
holmer Konzil nicht e vermochte. Römiſche Katholiken 
haben teilgenommen, in Stockholm ſowohl wie in Lauſanne, wenn 
auch nur als Gäſte und Zuſchauer. 

5 Roms ablehnende Itung mußte in althergebrachter feier- 
licher Form begründet rin Die Enzyklika enthält, was zu er⸗ 
warten war: Die anderen Teile der Kirche müſſen lediglich dem 
abſchwören, was für ſie heilig und unentbehrlich iſt, ſich dem 
Papſt unterwerfen und ſich die römiſch⸗katholiſchen Grundſätze zu 
eigen machen. i 

Die Kundgebung erinnert dann an die Einwendungen, bie 
einerzeit gegen eine Einladung Roms zu der Stockholmer 

eltkonferenz erhoben wurden. Gerade das evangeliſche Ver⸗ 
langen nach Reingläubigkeit habe ſich gegen dieſen Gedanken er⸗ 
hoben. Aber die andere Anſicht trug den Sieg davon. Wir er- 
innerten daran, daß alle Kirchengemeinſchaften mit 
Mängeln behaftet ſind. Wir ſind leb von der Wahr⸗ 
In der evangeliſchen Lehre und dem göttlichen Urſprung der Re⸗ 
ormation übergeugt. Aber neben allem anderen, das in der 
römiſch⸗katholiſchen Chriſtenheit lebt und regiert, gibt es dort auch 
das ngelium, die Heilige Schrift, den Opferwillen der Liebe, 


„ 
ige heren Lindrue hatten Sie von Streſe⸗ 


ini . 4 N ’ 
her, Nat Streſemann war beſonders gut in Stimmung. Wie 
bei Ne deer Eindruck feiner Rede durchs Ohr noch ſtärker, 
tden, Zeltüre. Deutſcherſeits kann man ſich ſeiner Initjative 
iiien e brach mit der reſignierten Sojung, daß vor den 
i Gir, und deutſchen Wahlen nichts Entſcheidendes geſchehen 
leia reſemann E ſich nicht, das ſcharfe Wort vom „Stück 
l nicht zu gebrauchen. Es wäre zu erwägen, ob man dieſe 
: Aot kek) präziſer auf Paul⸗Boncourts und de Jou⸗ 
ſtändige Rufe nach vermehrter Sicherheit hätte pointieren 
it ein riand die Möglichkeit zu nehmen, diefe Worte als eine 
benannt Politik aufzufaſſen. Daß Streſemanns Wort auf 
N Herren gemünzt war, geht ohne Zweifel aus der 
des Außenminiſters en Dagegen war ſeine 
gegen die Rede des franzöſiſchen Senators Eccard ſehr 
n Hei war ein Stück aus dem Tollhaus, von dieſem fran⸗ 
mit Mitrategen es jo darzuſtellen, als marſchiere Deutſch⸗ 
Dem kleinen Söldnerheer an der Spitze des Milita- 
dom es außer acht zu laffen, da Deutſchland dieſe Heeres⸗ 
ung Lerſailler Vertrag als Vorbedingung für die allgemeine 
vorgeſchrieben erhielt. Uebrigens gab uns Briand 
's ewige Lamentieren über mangelnde Sicherheiten 
ſei, indem er erklärte, daß Frankreich zweifellos nichts 
y Jas“ befürchten habe.“ 
Den ggu agen Sie zur Rede Freytagh⸗Loring⸗ 


en dich ift fie ein Zeichen für die Unausgeglichenhet 
tig glichenheit des 
10 Marlamentarismus. . wre ein derartiges 


des e Tanzen ſofort den Bruch der Koalition und den 
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A Rhei 


Kabinetts zur Folge haben. Wie aber Streſemann 
tment dalitionsbruder polemiſterte, war ein glänzendes Stück 
ger hariſcher Fechtkunſt. Wie er den erſten deutſchnationalen 
18 A raf gegen Freytagh⸗Loringhoven ausſpielte, wie er 
en Deßenſeiter nicht gerade tragiſch nahm, zeigte den über⸗ 
Ean ebatter. Trokdem aber wurde Freytagh⸗Loringhovens 

int, bequemen Trumpf in der Hand des franzöſiſchen 
ö iſters, den er nicht verabſäumte, beſonders zu inner⸗ 


Urn wecken auszuſpielen.“ 
nicht auch . Vorſtoß von inner 
chen Erwägungen diktiert!“ 
Popen ich begebe mich nicht gern das Gebiet der 
3 fik. Aber ich muß zugeben, ß die heutige Situation 
N Abſchweifen dahin nötig macht. Der alte 3 
tier im Reichstag vor dem Kriege, ertel, 
nmal, als man ihm feine draſtiſche Schreibweiſe vor- 
ich bitte, ohne ſolch gepfefferten Worte kann man es den 
mao tiäligen Köpfen der Landwirte nicht klar Bin 
zich iſt „Grüne Woche“ in Berlin, bei der es feit jeher 
wydn draſtiſchem Ton zu reden. Der Flügelmann 
ationalen zu den Völkiſchen hin Bir den agrariſchen 
ch dem Herzen reden. Daher auch der Vorſtoß gegen 
e Handelsvertragsfreundlichkeit 6 Damit 
Redner freilich nicht nach Wunſch. Denn der Außen⸗ 
es 9 7 darauf hin, daß die bisherigen Handelsver⸗ 
= ie Unterſchrift der deutſchnationalen Miniſter 
Ser Abgeordnete Wirth lüftete ſpäter ein wenig den 
yon den fonft vertraulichen Verhandlungen im are 
Deuſchuß des Parlaments, in dem, wie er feſtſtellte, ſich 
0 1 für die Notwendigkeit eines Handels ⸗ 
je Mit Polen ausgeſprochen hätten.“ 
beurteilen Sie die Reden Breitſcheids und 


. ee kaum 


wiederum auf den Widerſinn der Tatſache hingewieſen, daß 

Ve Munitionsexploſionsunglück in Saloniki. 

liche Armeen auf deutſchem Boden tehen. Das Echo Wien, 6. Februar. (R.) Nach einem Berichte des „Neuen 
der Weltpreſſe ift günſtig für Deutſchland. Selbſt die „Times“ Wiener Tagblatts“ aus Saloniki ift dort von einem Munitions- 
haben freimütig zugegeben, daß man in England oftmals das wagen eine Munitionskiſte herabgefallen und explodiert. 3 Bers 
Gefühl habe, die franzöſiſche öffentliche Meinung würdige nicht ſonen wurden dabei getötet, 20 verletzt und eine Häuſerfront 
recht den vollen Wert der Locarnoverträge. und, demoliert. 


Sie wiſſen, die „Times“ gehören nicht zu den Blättern, denen ; 
man Sympathien für Dentihland nachſagen Frankreich gegen ein ſpaniſches Oelmonopol. 
„ London 8. Februar. (R) Die franzöſiſche Regierung hat in 
1 3 d A d gegen die N 12 r me 
niſche Regierung proteftiert, durch das die franzöſiſchen, britiſchen 
Deutſches Reich. und amerikaniſchen Oelverkaufsorganiſationen ſchwer betroffen würden. 
Ein entſprechender amerikaniſcher Schritt wird wie der diplomatiſche 


Berlin 8. Februar. (R.) Einen ſchrecklichen Tod fand in der] die britiiche Regierung die Frage gegenwärtig noch prüft. Die ſpa⸗ 
vergangenen Nacht der 36 Hab re alte Exvedient Georg Peter aus niſche Regierung betont, daß die Schaffung eines Monopols eine 
Elbing. Peter wollte gegen 12%, Uhr nachts auf dem Schleſiſchen rein ſpaniſche Frage fei, daß aber das Recht der ausländiſchen Ge⸗ 
Bahnhof einen bereits in Fahrt befindlichen Bug 1 Danti ſellſchaften auf Kompenſationen anerkannt wird. 
glitt er aus und ſtürzte zwiſchen zwei Wagen auf die enen. Die 
Räder rollten über ihn hinweg, a den Kopf vom Rumpfe und! Juſammenſchluß des ſudekendeutſchen Bolts- 
zermalmten den Körper. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus verbandes. 
paaa Es liegt lediglich ein Unglücksfall infolge eigener Unvor⸗ Prag, 8. Februar. (R.) Das deutſche politiſche Arbeitsamt 
chtigkeit vor. ei ra 5 N daß 2 = 1 N 
9 k 2 Ai ür Mittel- un uͤdmähren des deuiſchen Volksrates für Brünn 
Das evangeliſche Schrifttum auf der „Breila*. Landſchaftsrates für Schleſien und Nordböhmen in Olmütz bes 
Die Kölner Preſſeausſtellung wird auch die Druckerzeugniſſe | ſchloſſen haben, ſich zum ſudetendeutſchen Volksverband zuſammen⸗ 
der verſchiedenen Religionsbekenntniſſe in einer all⸗ zuſchließen. 
ee ERAAN MA bereits im enge, Sen Kaufe N 
n arbeiten ereits im R n Ausſtel⸗ £ 7 3 
ungsbau für das e iftum auf der Prefa” wird -pondon B. Bebruar. Mi) d mbien ee für aT 
der bekannte Kirchenbaumeiſter Profeſſor Bartning⸗ Weimar er iher Parteien dem engliſchen Verfaſſungsausſchuß für In⸗ 
eniwerfen. de ebene foll eee von einer evangelian ei den eee he a D S me a weg fe den 
heilig angekauft und für kirchliche Zwecke verwendet N als 1 3 an 51 che Et pie leiten 
Bur Darſtellung der katholiſchen Preſſearbeit ift ein auf bem | Vermittlungsvorſchläge des Leiters des engliſcen oke ung cht g 
Ausſtellun Geländes e Mioſtergebelde in Ausſicht niian ſchuſſes für Indien könnten an diefem Standpunkt nichts 


$ | 
men. Auch das Judentum, der Sozialismus und der Kommu⸗ ändern. 
nismus werden auf oder in Verbindung mit der „Preſſa“ eine Amerika und die Jollſchranken. 


875 


Meiner de! 5 entſprechende Ausſtellungstätigkeit entfalten. Š Havanna, 8. Februar. (R.) Auf dem panamerikaniſchen 
ch am bedeutſamſten war Auch die polniſche Preſſe wird auf der „Preſſa“, die eine Kongreß in der kubaniſchen Hau Havanna kam es geſtern 
eordneten Ulitzka an ber internationale Zeitungsausſtellung iſt, vertreten ſein. I zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Hauptvertreter der 

e durch die Aede retſtaghs die Verein! ten Staaten und dem Bevollmächtigten der ſüd⸗ 
a eten. Trotz 1 amerikaniſchen Republik Argentinien. Der argentiniſche 


dran \ au Ar entin 
i Vertreter forderte, daß in die Satzungen der panamerikaniſchen 
den * 15 linta, e u Aus anderen Ländern. Ant bie e e 3 Zollſchranken Se ee re 
amerikaniſchen rn aufgenommen werden ſollte. rt . 
i une 1 en v nese Die engliſche Oppoſition. treter der Vereinigten Staaten erklärte darauf, daß die Vereinig⸗ 
l Bar und Schule find London 8. Februar. (R.) Im engliſchen Unterhaus haben die ten Staaten einem ſolchen Vorſchlage niemals zuſtimmen 
beitern und Bentr i beiden Oppofirionsparteien, als bie Arbeiterpartei und die Liberal könnten. Der Vertreter der mittelamerikaniſchen Republik 
der Parlamentsgeſchichte Partel, beſchloſſen, begründete Mißtrauensanträge gegen die] Mexiko den den die er eines neuen panamerikani⸗ 
Regierung in Form von Zuſatzanträgen zu der Antwortsadreſſe auf Br FON e r das Jahr 1929, der über die Aufhebung der 

die Thronrede des Königs einzubringen. Beide Anträge üben Sriti ollſchranken in ganz Amerifa beraten ſollte —— 


daran, daß die engliſche Regierung nicht die notwendigen Schritte ky kkylxxaooqꝛ/kwkꝛxꝛa² ſfſ ü q q — 
FFV 0 Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 
| isch after; Nobert Styra. 


lichen Schwlerigkelten der wichtigſten Induſtriezweige Eng⸗ 
Verantwortlich fee den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
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unse zu bekämpfen. Der Abänderungsantrag der Arbeiterpartei wird 
morgen im Unterhaus zur Verhandlung kommen. 


Eine Expedition. j 

Oxford 8. Februar. (R.) Eine engliſche wtſſenſchaftliche Exve 

dition zur Erſorſchung des ſüdweſtlichen Teils der Inſel Grönland „D 
ioll von der engliſchen Univerfität Oxford ausgerüſtet werden. 


Belgiſche Außenpolitik. 
i f Draget 8: fermar OR) nber die Außenpolltit Belgiens 
alte äußerte fich der belgiſche Außenminiſter Hymans zu dem Bertreter 
ge p All daß eines franzöſiſchen Blattes. Der Miniſter erklärte, daß die Sicherheit 
man dam des Landes die Hauptforge der Regierung fei. Die Locarnoverträge 
b aoti ſicherten Belgien internationalen Schutz und ve vollſtändigten damit 
haze Joie auf dem Völkerbundes vertrag und dem Berteidigungsbündnis mit 
Frankreich beruhenden Sicherheiten. An müffe Belgien um 
weine milſtäriſche Verteidigung beſorgt fein und einen feſten 


Grensſchutz einrichten. 


f Kanadiſche Ehrung 
des britiſchen Kolonialminiſters. 
London, 8. Februar. (R.) Das kanadiſche Innenminiſterium 
nach Meldungen aus Ottawa beſchloſſen, den mehr als 8000 
uß hohen in der Provinz Alberta am Zuſammenlauf des Fluſſes 
Alexander mit dem Fluß Saſkatchewa gelegenen Berg zu Ehren 
des britiſchen Kolonialminiſters Berg Ammery zu benennen. 


Bor dem Sturz der norwegiſchen Regierung. 


Oslo 8. Februat. (R.) Im norwegiſchen Srorthing ertlärte 5 0 
3 a werde, falls der Miktrauensantrag | Scheibler's deutſches Kochbuch, geb. Goldm. 5.75 
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u 
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on „s Bü Mowinckels angenommen würde, daraus die Kon quenzen ziehen. Davidis, prakt. Kochbuch, geb.. Goldm. 6.— 
nach ekeinbar.“ ' Die enrichetdende Abſimmung wird heute. ſpäteſtens MOTI. jtatt- 7 prakt. Kochbuch. kl. Ausg. gebb. Goldm. 6.— 
uns „je wäre der Gegenſatz in den Auffafjungen | finden. Da die Arbeiterpartei nur über „0 unter 150 Mandaten] Hahn. Illustr. Kochbuch gr. Aus s s ress lom, 12. 
IR D Briands noch vecht erheblich?“ veriügt. ericheint der Ausgang nicht welfelbaft. Auer Wahrſchein⸗ Brupbacher-Biecher. Das Wendepunkt Kochbuch, geb. Goldm. 4.80 
N rotdem bedauere ich dieſes Rebeduell Streſe. | ichfeit nach wird die demoktatiſche Pariet unter Führung Mowinckels Buchhandlung der Drukarnla Concordia Sp. Ule., 

öffentliche Meinung der Welt wird i Poznań, ul. Zwierzyntecka 6, 
RE f ; 


Ridt die Realerunasbildung übernehmen. 


Tödlicher Unglücksfall. i Korreſpondent des Daily Telegraph” hört, folgen, während 


Feb 
e 


Am Sonntag, dem 5. d. Mts, entſchlief ganz unerwartet 
Herr Pfarrer 


Arlhur Jallenhahn 


aus Schrimm. 

Für unſere Nachbargemeinde hat er jahrelang in unermüdlicher 
Treue die Laſt des Amtes mitgetragen und hat uns in ſchwerſten 
Zeiten mit Wort und Wandel gedient als ein treuer Haushalter der 
Gnade Gottes. 

Wir danken ihm von Herzen und halten ihm die Treue über 
Tod und Grab hinaus. \ 


Dolzig, den 8. Februar 1928. 


Der Gemeindefichhenraf 
und die Gemeindeverkretung. 


Heute nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft mein geliebter 
Mann, mein treuſorgender, ſelbſtloſer Pflegevater, 


der Paftor im Ruheſtand 


Dr. Rudolf Koch 


im 92. Lebensjahre nach einem langen, geſegneten Arbeits⸗ 
leben. 


In fiefer Trauer 
Gertrud Koch, geb. Tſcheyke. 
Hans Belt. À 


Leszno, den 6. Februar 1928. 


Die Beiſetzung findet Freitag nachmittags 31) Uhr von der 
ref. St. Pe Ar aus Ratt 3 z 


Versicherungsgesellschaft „Brzezornost &. 


Gegründet im Jahre 1892 


schliesst 


Feuer- 
Einbruchs-Diebstahl- 


sowie Lebens- ? 


ua Unfallversicherungen 
zu liberalen Bedingungen, die 
den letzten Forderungen 

der Versicherungstechnik 

| Gái entsprechen 
N Die Versicherungsgesellschaft „Przezornosc" 3. N. ist gegen- 
wärtig mit der größten internationalen Versicherungsgesellschaft 


„The Prudential Assurance Company Limited” 
Holborn Bars London E. C. 1 vom Jahre 1848 
verbunden. 


Filiale Poznań, Plac Wolności 14 u, 14a 
Tel, 17-66 (Eigene Häuser). 


Direktor Edmund Radomski. 


7 * 2 UNTEREN 


2 N i Gr. Guſovius, Poznan, 
Suche für meinen Sohn, der 


Prüfung abgeſchloſſ. hat, mögl. äft einen 
v. ſofort Saale as gl. geſchäf 


12 72 
Mul egeielle © v 4) . Lehr x in A 
Gefl. Angebote an Ann.⸗Exp. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznań und Logis im Haufe. 


y f A e 
Zwierzyniecka 6, unter 291. A Klingbeil Obornik Angeb. mit Preis an die Ann.⸗Erxp. „Kosmos“, Sp. z. o. o. g 
TER. 9 „Poznan, Zwierzyniecka 6, unter „Riitergutsbeſitzer“ 276. " 


— 


ud Transportversicherungen 


Suche Privatwirtſchaf Auto (Phaeton) 


60—80 Morgen, gute Gebäude u. Boden Nähe a. d. Stadt gebraucht aber tadellos erhalten, nur erſtes Fabrikat 
oder Dorf (Vermittler ausgeſchloſſen). Off. m. Preisang an 4 Sitzer, etwa 6/20. Offerten nur mt Preisan⸗ 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Silk) 2 Wiriſchaſten, Privatgut 


70 km von Poznan, privat, in einer Größe von 42 und 32 ha, 
getrennt oder zuſammen ſofort zu verkaufen. Austunſt erteilt 


Tel. 6073. ul. Gajowa Tel. 6073. 


zu Neujahr feine Lehrzeit mit Suhe zum ſofortigen Antritt für mein Eiſenwaren⸗ Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 289 erbeten. 


Voſener Tageblatt. #— 


Die weltberühmte und bestbewährte Qualitätsmarke viel 
in Originalaus führung kurzfristig lieferbar, und 2è 


IN Phaeton 4 sitz. Allweiterverdeck l. . 985M 
ii} Innenlenker 4 sitz. Luxusaus führung. . 1250 í 
14 (Seehszylinder) Phaeton 4 sitz ee 1485 
18 ( ie ) Innenlenker 4 sitz. Lurusansfihrung Judt 1885 1 


Vorgenannte Preise verstehen sich in kompl, reichhaltiger Ausstattung, sowie P? i 
Licht- und Zündanlage franco verzollt Poznań. i 

Die übrigen Typen 10/4, 12160, 1660 liefern wir mit Luxuskarosserien in Spezialaust 1 
unter Berücksichtigung weitgehendster Ansprüche. I 


Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen. a 


 „BRZESKIAUTO“ Sp. Ake. 25 


i Telef. 6323, 6365, 3417 — Gegr. 1894. | ah 
Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Pole 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. -- Chauifeurse® 


A 
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a Terliware) 


lin Kreuz, 5000 Gi 
Jan der Düb. gelege! 
Bahnverbindung, b 
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veryältn. und ldw. 
ſowie Induſtrie, 
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Unternehmungen hal 


zu verkauft 
Otto Brei 
Kreuz OS 
Warſchauer polin H 
|| voln, Sac 
eld. an Ann. EE a 
Sp. z o. D., Zwierzyn ZZ 


Perſiauer yif 


Damen- MaM 


oon. wird fofort 
kauft. Poznan, Ho ie 
127. Grudnia 17, B 7 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen neuester Konstruktion 


DEERING 


Traktoren Grasmäher.Getreidemäher, Binder 
und andere land wirtschaftliche Maschinen 


KÜNSTLICHE DÜNGEMITTEL 
liefert zu günstigen Bedingungen 


S-ka Akc. Handlowo-Rolniczä 


„KOOPROLNA‘ 


Generalvertretung für Polen 
Oddzial w Poznaniu 
Al. Marcinkowskiego 3b. Tel. 40-71, 22-18. 


} 


EN 


Soeben erschienen 


Das noeh Janiye 


vom 3. Dezember 1927 Jebel ö 
mit Erläuterungen und einer graph. , 
sichtstafel für Schuß- und Schonzeite 


Taschenformat 21 2.00. 
Verlag 


E.Rehfeld’sche Buchhundii 


Poznan, Kantaka 5. „ 
Zu beziehen durch alle Buchhandlunt AA 


Don der Reise zurück! 


Dr. med. Neider 


Spezialarzt für Haut- und Rarnleiden 
Sprechstunden 9—11%, und 3—6 Uhr. ` 
Yoznah, Wielka 7, (fr. Breitestraße). 


Sonntag, den 12. Februar 
nachm. 5 Ahr im Großen Saale des Evgl. Vereinshauſes 
Carl meißner- Berlin 


Deulſcher Humor in Dicht⸗ u. Bildkunſt 


Vortrag, Rezitation, Lichtbilder 
Karten zu 3,.— 2 — 150, 1.— zi, Schülerkarten 50 gr. 
im Vorverkauf in der Engl. Vereinsbuchhandlung ulica 
Wjazdowa 3 (Telefon 3407). Deutſche Bücherei. 


Automobil 
621 Fiat, Anz, Torpedo od 


931 Fiat, 6sitz,, Torpedo 
931 Fiat, 5 tz. Coupe 


Zu kaufen geſucht: 


Pe Ma u / 
u. 272. gabe, mögl. mit Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos Sy. j „ COU | 
Lee Bomas, Zip 6 ur 27| 100 Austro’ Daimler, 110 rn | 

10130 Protos, 6sitz. Limousine 

10,30 N. A. G., 6 sitz., Torpedo 

nit ca. 160000 BÈ Anzahlung / h 1 But Me u 

„ bsitz., Torpedo 5 
„anti Ranjen geſuchtt 1438 Opol, Si Limone | 
— j unter 288 erbeten. 124, Steyr, 6sitz., Torpedo — egt y 
F 9150 Bugniti, 8 Col. Cabriolet Me 


für 11jähriges Ma chen und 9 jährigen Jungen in gebrauchtem, jedoch einwandfreien? fe u 
3 bieten als günstige Gelegenheitskäuf® af! 


9 
aus anftändigem Haufe, deutich und polniſch ſprechend. Koſt eb. Penſion „BRZESKIAUTO⸗ SP f i 


mit gemifienhaiter Beauiihtigung und guter Verpflegung. | Poznań, ul. Dahrowskief 


5 


